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Line Programm« »« tzergts.
Leipzig, 20 . März . Auf einer deutschnationalen

Parteitagung hielt gestern Staatsminister «. D.
Hergt eine Rede, in der er u. a . ausführte :

Bier Jahre lang habe das deutsche Volk unter
dem Götzen Parlainentarisinus gelitten. Der
Reichstag habe jetzt seinen Götzen selbst vom Posta-
inent gestürzt. Auch die Diktatur der Regierung sei
zum Unheil des Volkes ausgeschlagen, weil die Mei-
mmgen so verschieden eingestellter Parteien auch in
der großen Koalition auseinandergehen müßten ; des.
halb sei auch der Götze große Koalition gerichtet .
Was die bürgerliche Regierung hätte schaffen kön -
nen , wurde durchkreuzt durch den Reichspräsidenten.
Deshalb habe die Deutschnationale Volkspartei unbe-
dingt auf baldige Reichspräsidenten -
wähl gedrängt . Solange noch Leute der Sozialdemo,
kratie als Reichspräsident oder in deutschen Regierun -
gen säßen , wäre kein Wiederaufstieg möglich . Eine
andere Wahlparole komme vom Zentrum : sie
heiße : Kulturkampf in Sicht ! Die Parole werde
aber zugunsten der Deutschnationalen ausschlagen da
die Deutschnationalen dieser Parole entgegensetzen ,
die der Duldsamkeit zwischen beiden Konfessionen ,
die der christlichen Volksgemeinschaft . Die
Deutschnationalen hätten einen unge -
Heuren Zustrom der Katholiken zu er -
warten . Die dritte Parole sei die bzv Kommu¬
nisten und Sozialdemokraten , die ihr Material aus
dein Hitlerprozeß herausholen wollen . Das - deut-
sd>e Volk habe schon einmal unter der Regierung
Cuno Gelegenheit gehabt, aktive Außenpolitik zu
treiben : der passive Widerstand hätte damals bis
zum aktiven Widerstand und wenn nötig bis zur
Offensive ausgebaut werden müssen. In seinen
Ausführungen gab der Redner weiter deutlich zu

: verstehen, daß er mit dem Zustandekommen einer
.Rechtsregierung rechne. Hergt schloß feine Ausfüh-
rungen mit den Worten : Hilf Dir selbst, so hilft
Dir Gott !

(Der deutschnationale Abgeordnete und Führer D.
Hergt konnte noch nie in den Verdacht kommen ,
ein Kenner der katholischen Volksseele zu sein . Wenn
er daher sagte , die Deutschnatioimlen hätten von
kiüholischer Seite einen „ungeheuren Zustrom" zu
erwarten , so ist das nur ein Beweis dafür , welch
„ ungeheurer" Optimist er ist. Auf den ungeheuren
Zustrom von katholischer Seite warten die Deutsch-
nationalen schon lange : er hat sie bisher immer ent¬
täuscht, weil er nicht kam . Professor Dr . Spahn ist
das ganze dünne Ergebnis an bekannteren Person-
lichkeiten. die bisher zu den Deutschnationalen hin»
über geströmt sind . Daß sie gerade diesmal, wo
ihre Verwandtschaft mit den deutschvölkischen Kul-
turkämvfern so unangenehm zutage tritt , einen
besonderen Zustrom von katholischer Seite zu er-
warten hätten , kann nur der annehmen, der die
Katholiken für Esel hält , >die sich absolut selber schä-
digen wollen.

Die Aeußernngen Dr . Hergts haben Äenw aimh
nur d ?n Zweck, den unangenehmen Tatsachen , die
neue Kulturkampflust auf der rechten Seite ver-
raten, die aegen die Deutschnationalen gerichtete

,Spi ' ' e abzubrechen. D . Schr.)
( * )

Heginn öer Ahemschiffahttv-
Verhanölungen.

In dem früheren Kaiserpalast, dem jetzigen Palais
d» Rhin in St ratz bürg , tritt heute die Jnter -
nationale Zentralkommission für die Rheinschiffahrt
Zusammen , um gemäß den Bestimmungen der Ar-
tikel 354 und 355 des Versailler Vertrages eine Re -
Vision der alten Rheinschiffahrtsakte vorzunehmen,
^-te Entscheidung über die künftige Wirtschaft -
! l ch e Beherrschung des deutschen Rheins ist damit
l» unmittelbare Nähe gerückt . Denn darum wird
es letzten Endes bei diesen Verhandlungen gehen ,
od Frankreich durch die neu zu treffenden Bestim¬
mungen endgültig seinen Machtbedürfnissen ent-
sprechend zum Herrscher des Rheins auserkoren wird
oder ob man allen Uferstaaten des Rheins den ihren
Wirtschaftlichen Erfordernissen zukommenden Ein-
miß einräumen wird .
. Bis zum Frieden von Versailles galt für die
" iternationalv Schiffahrt auf dem Rhein das
Mannheimer A b k o m m e n vom 17 . Oktober
>>> ' . die zwischen Frankreich, Bayern , Baden ,
Greußen , den Niederlanden und Elsaß-Lothringen
abgeschlossene sogenannte revidierte Rheinschiffahrts-
mte. Grundsätzlich wurden die Bestimmungen die-
M Akte mit einigen Modifikationen auch in den
^ ersailler Pakt übernommen . Aber das Bestreben
-Frankreichs, am Rhein zu herrsche« , tritt hier schon

Zutage . Denn in den Artikeln 357 bis 360 des
^ rsailler Vertrags sicherte sich Frankreich bereits
außerordentliche Vorrechte hinsichtlich der Znsam-
Ansehung der Rheinschissahrts-Zentralkominisnon.
^ nrch Umänderung des Stiinmenverhältnisses er -
melt es darin mit Hilfe seiner Verbündeten und
Irch Hereinnahme nicht an den Rhein grenzender
Staaten ein entscheidendes Uebergewicht über die
^ Rntlichen Rheinuferstaaten . wobei der deutsche
j^ nfluß auf ein Mindestmaß beschränkt wurde.
Meute setzte sich die Konimission zusammen aus drei
Uretern der Niederlande , je zwei Vertretern der
Schweiz, Italiens , Belgiens und Englands , vier
-Vertretern Frankreichs und vier Vertretern der

Am öie Freiheit des Rheins !
Revision öer Rheinschiffahrtsakte ! 4- Nacüonalö verurteilt öie Ruhr-

befetzung . + Kein französisch-tschechisches Geheimabkommen ?
Wichtige Sesihlüffe öes Reichsrats .
Aufhebung der Wuchergerichtsverordnung. — Ein¬
zug der 10 und 100 Billionenscheine . — Abbau der

örtlichen Sonderznschläge für Beamte.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 21. Mörz. Der Reichsrat hielt am
Donnerstag abend unter dem Vorsitz des MinistersDr . ^ arres eine öffentliche Hauptversamm »
lung ab . Bon besonderem Interesse war der Be-
Wich , die Wuchergerichtsverordnung vom
' 5uli dG vergangenen Jahres , ab 1. April a u f z u »
heben . Ferner erklärte der Reichsrat sich damit
einverstanden, daß dieReichsbanknotenzu 10
Billionen nnd 100 Billionen aufgeru »
fen und eingezogen werden. Zu der Frage
der Beamtenbesoldung erklärte sich der
Reichsrat damit einverstanden, das, die örtlichen
Sonderzuschläge weiter abgebaut werden. Jin be¬
setzten Gebiet findet eine erhebliche Herabsetzung die -
sex Sonderzuschläge statt. Z . B . wurde in Köln von
42 iUkf 22 Prozent , in Wiesbaden von 28 auf 15 Pro -
zent abgebsut. Im unbesetzten Gebiet werden örtliche
Sonderzuschläge künftig nur noch in Hamburg und
Berlin gewährt und zwer werden sie in Hainburg
von 17 auf 9 Prozent und iu Berlin von 9 ans
Prozent herabgesetzt . Mit der Ausbesscrung der Be-
amtenbesoldungen erklärte sich der Reichsrat in d^r
von der Reichsregierung vorgeschlagenen bekannten
Weise einverstanden. Heber die Aufbringung der
Mittel soll aus Vorschlag Preußens Verhand -
lungcu mit der Reichsregierung sta. tsinden.
Nacöenalö mißbilligt bis Ruhr-

bssetzung.
London , 20. März . In der gestrigen Unter -

Haussitzung wurde an den Ministerpräsidenten die
Anfrage gerichtet , ob er eine Erklärung darüber ab -
geben wolle , welclsen Anteil an den Einkünften , die
Frankreich gegenwärtig aus dem Ruhrgebiet be¬
ziehe, an England gezahlt werde. Macdonald
erwiderte darauf , die französische und die belgische
Regierung hätten der Reparationskommission
irgendeinen Bericht weder über die von ihnen im
Ruhrgebiet vorgenommenen Operationen , noch über
die finanziellen Ergebnisse dieser Operationen er»
stattet. Er glaube, das? die französische und die bel -
gische Regierung ihrer Auffassung gemäß, daß diese
Operationen rechtmäßige Maßnahmen zur Erlan -
gnng der ihnen von Deutschland nach dem Versailler
Vertrag geschuldete Beträge sind , sich selbst allein für
empfangsberechtigt für alle ans diese Art gewon -
nenen Einkünfte außerhalb der allgemeinen An-
sprüche der alliierten Mächte halten. Die englische
Regierung habe nach dem Versailler Vertrag und
verschiedenen Uebcreinkommen einen Anspruch auf
22 Prozent der allgemeinen Reparationssumme , die
den verschiedenen Prioritätsansprüchen unterliege.
Die Annahme der französischen und belgischen Re-
ginmng , daß ihre Maßnahmen an der Ruhr recht-
mäßig seien, und daß sie das Recht besäßen , die
Kosten dieser Maßnahme ans dem Wert der von
ihnen mit Beschlag belegten deutschen Lregenschaften
und Einkünften zu decken , fiwdet nicht die Znstim-
mung der englischen Regierung und ohne eine volle
neue Prüfung der gesamten Reparationssrage dnrch
die Reparatiolisknmmission und die Vertragsmachte
kann keine endgültige Regelung erzielt werden .

Der ReickKminister des In -

Cnglijcher Kredit für öie Golö-
Notenbank .

Fünf Millionen Psnnd -Kredit für die deutsche
Goldnotenbank.

Paris , 20 . März . Der diplomatische Mitarbei -
ter des Daily Telegraph teilt mit , daß die Bank von
England einen Kredit von 5 Millionen Pfund be -
willigt hat, um zur Unterstützung der zu gründenden
deutschen Goldnotenbank beizutragen .

*
Der Pariser Berichterstatter des Daily Telegraph

schreibt , eine hohe Finanzautorität habe ihm in
einer Unterredung erklärt , das Direktorium der
deutschen Rentenbank sei ein Wunder der Welt.
Die Renteumark könne wertbeständig bleiben, so¬
lange das deutsche Volk selbst Vertrauen darin setze.

Wahltechnisches.
(Eigener D r a h t b e r i ch t.)

Berlin , 21. März ,
nern hat bestimmt, daß die Stimmlisten und die
Stimnikarteien für die R e i ch s t a g s w a h l e n vom
6. April bis einschließlich 13 . April «ulsznlegen sind.

In dem rechtsrheinischen Bayern wer-
de» an» k. April die Landtagswahlen statt-
finden. Hier wird im allgemeinen nur eine Ergän -
znng der für die LandtagSwahlen aufgestellten Listen
in Frage kommen . Die Frist für die Anflegung ist
auf die Zeit vom 21. bis 27 . April festgesetzt. Nähe-
rejs über Ort und Zeit der Auslegung „eben die Ge-
meinden unÄ Behörden noch bekannt. Einsprüche ge-
gen die Stimmlisten müssen bis znin Ablauf der
Auflegungsfrist erhöbe» werden.

Nur derjenige k a u n wählen , der in die
Stimmliste eingetragen ist, oder bei Abwesenheit von
feinem Wohnorte sich einen Mmmfchein rechtzeitig
hat ausstellen lassen .

Deutsches vrteil gegen öen französischen
Spisnage -Hauptmann .

(Eigener Drahtbericht .)
Leipzig , 21 . März . Das Reichsgericht fällte

heute den Urteilsspruch in dem Prozeß gegen den
französischen Hauptmann DArmont , den Leiter
des französischen Spionbüros in Basel . D 'Ar-
mont wurde z« 12 Iahren Zuchthaus und
5000 Goldinark Geldstrafe verurteilt . Die Geldstrafe
wurde als durch die Untersuchungshaft für verbüßt
erklärt.
Dem Enöe öes Hitier-prozeffes entgegen.

München, 20 . März . Zum Hitler -Prozeß erfahren
die Münchener Neuesten Nachrichten folgendes : Die
Ruhepause ain Donnerstag soll der Staatsanwalt -
schaft Gelegenheit geben , ihre Plaidoyers und
Schlußanträge vorzubereiten . Am Freitag wird
der Vertreter der Staatsanwaltschaft das Wort zun »
Schlußantrag ergreifen . Ob dies in offener oder
geheimer Sitzllng geschieht, steht noch nicht fest. Am
Samstag werden die Plaidoyers der Verteidigung
durch Rechtsanwalt Röder eingeleitet. Diese Plai -
doyers werden sich bis Donnerstag nächster Woche
hinziehen. Von den Angeklagten dürfte , wie be-
reits gemeldet, nur noch Hitler allein das Wort zu
einer längeren Schlußausführnng ergreifen . Das
Urteil nebst Begründung wird für den 29 . oder
31 . März erwartet .

deutschen Rheinuferstaaten. Frankreich hat oben-
drein den Vorsitz von Deutschland übernommen,
Welmen stellt den Generalsekretär zunächst auf ftmf
^ abre . Der Sekretär , das Büro nnd die Geschäfts -
spräche sind französisch. Der Sitz der Zentralkom-
Mission wurde von Mannheim nach Straßbnrg ver-

legt . Die Gefahr besteht daß die K° mmlss.on ,etzt
den Zustand des sranzojlsch- belglfchen Uebergewicht -.'
in Permanenz erklärt.

Um die Bedeutung der bevorstehenden Ver-
Handlungen richtig einzusck>itzen, müssen wir uns des -
en bewicht werden , daß es sich bei der letzt ,n Ätraß -

b« g, .-u z » « « « « « »
;

bares . völkerrechtliches
Instrument handeln wird. Es ergibt stch dar-

aus für nns die Frage , ob der letzlge Zustand- ver -
ewiat werden kann und darf . Hier kann es nur e >
? ûtlick>es Nein geben . Das deutsche Interesse geht
dahin, daß dem heillosen Zustand , wie er sich jetzt
mit früher undenkbaren Eingriffen Staat .

uferstaates Geltung verschafft wird.

französische Wahlen am 11 . M .
V on März . D " r Ministerrat hat hcu *e

IU erwählen angesetzt.

Die Lage in öer Pfalz.
Speyer , 19. März . I 'n einer Mitgliederverfaini . -

lung der hiesigen sozialdemokratischen
Partei , die sich mit der Strafverfolgung des
Reichstagsabg . Johann .Hoffmann -Kaiserslautern
wegen seiner bekannten Autonomieaktion befaßte,
wurde eine Entschließung angenommen , des In -
Halts, daß das gegen die Beauftragten der Sozial -
ldeinokratifchen Partei der Pfalz eingeleitete gericht-
liche Verfahren sofort eingestellt »verde
und zwar gegen Abg . Hoffmann , Bürgermeister
Kleefoot und Rechtsanwalt Dr . Wagner in Ludwigs-
Hafen.

Neues Schanönsteil.
L a udan , 20 . März . Der Fabrikant und demo -

kratische Parteiführer Dr . Friedrich R a f ch i g wurde
vom französischen Kriegsgericht in Landau in neuer
Verhandlung zu einem Jahr Gefängnis und 20 000
Mark Geldstrafe verurteilt , weil sich in seinem Be-
triebe zwei Rangiermaschinen befanden, die Dr . Na-
sckng von der deutschen Eisenbahnverwaltung seiner-
zeit zur Benutzung erhalten , aber beim Uebergang
der Bahn au die Regie wicht an diese abgeliefert hat .
In erster Verhandlung war Dr . Aaschig in Abweseu -
t cii zu fünf Jahren Gefängnis und 500 Franken

. {■icpTfic verurteilt worden.
— — ( * ) — *

Aufhebung öes Maifeiertags in Saöen .
Das badische Staatsministerium hat init Erlaß

vom 17. März die Bestimmungen über den 1 . Mai
als gebotenen Feiertag mit sofortiger Wirkung auf«
gehoben .
kein Ausammengehen Zwischen Saperischee

Volkspartei unü Zentrum .
München, 21 . März . Zu den umlaufenden Gs-

rüchten über eine geplante Listenverbindnng zwischen
Bayerischer Volkspartei und Zentrum bei den Reichs -
tagswahlen und über einen engeren Zusammenschluß
wird inl Bayerischen Kurier festgestellt , daß eine
solche Verbindung von der Bayerischen Volkspartei
nicht geplant ist.

porsch als parlaments-^ubilar .
Berlin , 20. März . Der erste Vizepräsident des

Preußischen Landtages , Dr . P o r s ch, gehört dem
preußischen Parlament mit dem heutigen Tage 4 0
Jahre ununterbrochen an . Seit 20. März 1903
war er nacheinander im Abgeordnetenhaus , in der
Landesversammlung und im Landtag öfters Vize -
Präsident. Präsident Leinert gedachte zu Beginn
der heutigen Landtagssitzung in einer Ansprache des
Jubilars und sprach dem Abgeordneten Dr . Porsch
die Glückwünsche des Landtages aus . Dein Jubilar
wurde darauf von allen Seiten des Hauses noch per-
sönlich die Glückwünsche ausgesprochen, ebenso von
Ministerpräsident Braun .

Der Reichskanzler in Wien .
Wien , 20. März . Gestern nachmittag 5 Uhr ist

der deutsche Reichskanzler Dr . M a r x und Reichs-
anßenminister Dr . Stresemauu auf dem West-
bahnhof eingetroffen. Zum Empfang auf dem
Bahnhof hatten sich Bundeskanzler Dr . S e i p e l,
Vizekanzler Frank und Minister für AeußereS Dr . j
Grünberger eingefunden , wrlche den Reichskanz-
ler nnd den Außenminister auf das herzlichste be» ?
grüßten . Nach einer kurzen Aussprache begaben sich !
die deutschen Herren auf die deutsche Ge^an ^ fchast in
der Mcttcrnill .straße. Den Abend verbrachten die !
Herreu im intimen 5ireise auf der deutschen Gesandt-
schaft.

Heilte , finde« die offiziellen Empfänge statt. Dr.
Marx und Dr . S . rescmann werben heute vom Bnn -
despräsidenten H a i n i ch empfangen werde«.
Abends gibt Bundeskanzler Dr . Seipel zu Ehre»
des Reichskanzlers und Reichsaußeliininifters ein Di-
ner , bei dem offizielle Trinkfprüche gewechselt wer.
den ; nach demselben findet auf der deutschen Ge» '
sandtschast ein großer Empfang statt. Freitag vor- s
mit . ag werden die beiden deutschen Gäste Wien be- i
sichtigen. Mittags findet dann ein intimes Diner
statt. Nachmittags verlassen Dr . Marx nnd Dr.
Stresemann wieder Wien.

Dee Wiener Blätter fahren fort , die Anwesenheit,der beiden deutfchen Staatsmänner zum Gegenstand
änßerft sympathischer Besprechungen zu machen .
<kine Erkiäenng öes Karömals Jaulhaber.

München , 20. März . Ter Generaldirektor des .
Bayerischchen Kurier Dr . Müller nahm die letzten
Vorkommnisse im Hitlerpirozeß znm Anlaß , den
Kardinal Fanlhaber um eine Uuterre -
d u u g zu bitten , deren Ergebnis im Bayerischen Ku -
rier veröffentlicht wird . Darnach erklärte Kardinal
Fanlhaber , er habe in seinen Reden und Ansprachen^in Amerika ein einziges Mal die Versenkung. der
„Lnsitania " nnd die Begleiterscheinungen des Ein -
Marsches in Belgien in einem einzigen Sab erwähnt.
Er sagte , daß er kein blinld-er Lobredner seinejs Vol -
kes sei nnd frei über die Fehler seines Volkes spreche.
Dabei habe er den „Lusitania " -Fall mit den ver-
hängnisvollen Folgen und Begleiterscheinungen des
deutschen Einmarsches iu Belgien verglichen . Nir -
gends habe er die Versenkung der „Lnsitania " als
ein Verbrechen bezeichnet . Er wolle hoffen , daß man
beim deutschen Volk so viel rechtliches Denken vor-
absetzen darf , um den Unterschied zwischen einem
Unrecht , einem Verbreck>en und einem Fehler zu
verstehen . Ein Unrecht sei die Versenkung der ,,Lu-
sitania" nicht gewesen , doch sei sie objektiv ein großer
Fehler gewesen , man mochte sagen , der Fehler des ,
Krieges, weil er mit dem Eintritt Amerikas in den '
Krieg nnd damit für Deutschland den unglücklichen
Ausgang des Krieges zur Folge hatte .
Das Konkoröat mit Sapern abgeschlossen .

Amtlich wird mitgeteilt : Das zwischen der
bayerischen Staatsregierung und dem Heiligen )
Stuhl vereinbarte Konkordat ist abgeschlossen. Derj
Reichskanzler hat namens der Reichsregierung, derj
das Konkordat nach der Reichsverfassung mitgeteilt ,
werden mußte , in eineni an das Ministerium de^
Aeußern gerichteten Briefe mitgeteilt , daß gegen!
das .Konkordat zwischen der bayerischen Staats - !
regierung und dem Heiligen Stuhl aufgrund der.
Neichsverfassung Einwendungen nicht erhoben wer*
den .
Die EinwanöernngsMsr für Nsröamerita.^

Washington , 18. März . Der Gesetzentwurf be»
treffend die Einwanderung , über den die amerika-
nische Kammer verhandelt , besagt , daß Einwanderer
künftig nur im Verhältnis von 2 Pro »
zent der auf amerikanischem Boden ansässigen̂
Ausländer aus jeder Nation zugelassen werden'
könneir.
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WisKeszufammmtritt öes Hsö. Lanötags
< TtlminnngMld . )

Karlsruhe , Li). Äärz .
Der Landtag hat Heute wieder seine erste Sitzung

gehalten . Er befaßte sich vor allem mit der Außer -
Haftsetzung der beiden Kommunisten Bock und Unger .
Der Ausschuß hatte beschlossen, beim Oberreichsan¬
walt auf telegraphischem Wege die Anfragen für
ein« gebührende Würdigung des Falles zu beschaf¬
fen und bis t^chin von einer materiellen BeHand-
I^rng der Angelegenheit im Plenum abzusehen. Wi-
der alles Ettvarten fiel heilte die Sozialdemokratie
um und sprach sich für sofortige Behanbtung aus . —
Anscheinend aus Anast vor den Kommunisten ! Das
interessanteste war aber , daß die Kommunisten und
Sozialdemokraten lebhafteste Unterstützung durch
den Landbund erhielten . Man M «d sich diese Hal¬
tung des Lan 'dbundes merken müssen , der draußen
gerne dem Zentrum seine Koalition mit den Sozial -
Demokraten zum Vorwurf machen möchte . Die übri .
ffen Parteien sprachen sich sämtlich zwar für eine
baldige Eitscheidung, aber auch für die Notwendigkeit
aus . die Möglichkeit einer klaren UrteilsbÄdung
herbeizuführen . Bei der Abstimmung stimmten für
den Antrag nur die Kommunisten , die Sozialdemo¬
kratie (alle ? ) und der Landblmd . Der Landbiindler
Wjchetr hatte sich allerdings rechtzeitig ans dnn
'staub geniacht . Interessant ist noch der Umstand,
baß der Demokrat Hosheinz sich der Abstimmun>g
enthalten zu müssen glaubte . ,$ am der Zug des
Herzens , der etwa dem Radikalismus huldigt , viel-
leicht in Konflikt mit der Velstanbesentscheibun^ fei-
iter Fraktion ? Es fällt nachgerade aus , wie oft Herr
Höfheinz andere Wege gehen zu müssen glaubt alS
seine Fraktion . '

In einer langen Rede tmq der Kvmnmnist Ritter
alles Mögliche und Unmögliche über angebliche schi¬
kanöse Behandlung ber konimunistischen Häftlinge in
der Untersuchungshaft vor. Irgend etwas Bestimm-
ws , Substantiiertes suchte man vergeblich in seinen
Utisführinigen . Nirgends ein bestimmter Fall , be-
stimmte Personen und ein bestimmtes Gefängniss
Als der Iustizminister nähere Angaben verlangte ,uni ber Sache alsbald nachgehen zu können, blieb
Herr Ritter die Antwort schuldig . Jnöer anschlie¬
ßenden Debatte kcmi es zn lebhaften Auseinander -
schungen zwischen' Ritter und Warum . Dieser vsr -
kvies auf die rigoros« Behandlung der politischen
Häftlinge in Rußland und bezeichnete bie Ausfüh¬
rungen Ritters geradezu als Heuchelei .

Der Landbund glaubte , in die Debatte die Straf -
Verfolgung des Abgeordneten Gebhard wegen
Steuerhinterziehimg mit einbeziehen zu sollen.Dann gab der Oberlehrer von Au , Hospitant des
Landbundes , Veranlassung bei der Replik des Abg .
Rüger zu dem Zwischenruf: „Man könnte den Ein -
brück gewinnen , als ob die Akten sich beim Zen-
trum befänden." Das Zentrum verwahrte sich ent -
schieden gegen diese Unterstellung . Es ist ja nichtdas erste Mal , daß von dieser Seite ähnliche Ver¬
dächtigungen ausgesprochen wurden . Der Fuchstrar aber auch dieses Mal nicht in der Fall ? . Sonst
sagt das Sprichwort : „ Man sucht niemand hinterdem Ofen , wenn man nicht schon selbst dahinter ge-
fessen hat. " Herr Oberlehrer von Au sah sick auch
genötigt, mit einer persönlichen Bemerkung alles
zurückzunehmen. Auch gegen den Abgeordneten
Mager schwebt z . Zt . ein Verfahren wegen Begün -
stigung . Der Staatsanwalt beantragt deswegen
Aufhebung der Immunität . Herr Mager hatte nun
die Stirn , den Vorwurf auszusprechen, daß dieser
Prozeß jetzt unmittelbar vor den Reichstagswahlenaus wahlpolitischen Gründen ausgenützt werde.Diese Verdächtigung fand jedenfalls entschiedenste
Zurückweisung. Und das umso mehr , als der zu -
ständige Staatsanwalt und Untersuchungsrichter
politisch wahrlich dem Herrn Mager näher stehen ,als etwa dem Zentrum .

Zum Schluß noch ein Kuriosum, das die heutige
Sitzung mit einer heiteren Szene zum Abschluß
brachte. Bekanntlich hat jüngst bei der Beratungdes Gewerbesteuergesetzes der Landbund als seinenVertreter den Herrn Oberlehrer von Au in den land -
ständigen Ausschuß geschickt . Das Zentrum kämpftedort wie ein Löwe für die Hewnfschung der Grenzedes Betriebskapitals von 1000 auf 1500 Mark . Der
Landbundvertreter von Au sprach sich entschieden da-
gegen aus . Das Zentrum blieb in der Vertretungder bäuerlichen Interessen allein auf weiter Flur ,zmnal der Landbundvertreter nicht einmal bis zumEnde der Sitzung ausharrte . Die Landbündlerhaben nun offenbar erfahren , wie das Bauernvolküber eine derartige Vertretung der Bauern im
Landtag mit Recht denkt. Nachdem nun der Markt
verlaufen ist und sie bei der Beratung gegen den
Antrag des Zentrums sich ausgesprochen hatten ,kamen sie heute noch mit einem Uebertrumvfungs -
'»' trag , die Freigrenze auf 2500 Mark hinaufzu -
setzen. Wer lacht da nicht? Ist das noch Politik ?Und so etivas nennt sich Bauernvertretung und hatdie Stirn , landauf und landab gerade dem Zentrum
Bauernfeindlichkeit vorzuwerfen . Bauer merkst du
was ?

Karlsruhe , 20 . März , Der badische Larrdtag trat
heute vormittag kurz nach 9 Uhr zu seiner ersten Sitzungwieder zusammen . Die kommunistischen Abgg . W« k
und Frau Unger fehlen ; sie befinden sich bekanntlich in
Untersuchungshaft . Die Abgg . Wilser und Frau Dr .
Bernays (Dt . Vpt . ) sind schwer erkrankt .

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet die Sitzung
mit einer kurzen Ansprache , in welcher er darauf hin -
weist , daß der Landtag durch das der Regierung ge-
gebene Ermächtigungsgesetz ein großes Maß von Selbst -
Beschränkung auf sich genommen habe . Der badische
Landtag habe sich damit selbst das Zeugnis ausgestellt ,
>daß er die Staatsnotwendigkeit erkannt hat , das Staats -
ganze vor das Recht des Einzelnen zu setzen . Obgleich
-in den verflossenen 6 Monaten der Landtag nicht ver -
sammelt gewesen wäre , feiet * die Landtagsmitglieder
nicht müßig gewesen . Der Landständische Ausschuß sei
in IL Sitzungen zusammengetreten und der von ihm
gebildete Unterausschuß habe in einer Reihe von Sitzun -
ge« die Revision der badischen Verfassung in Angriff
genommen . Da kein Widerspruch gegen diesen Unter -
ausschuß erfolgte , so sei dieser damit nachträglich legali -
siert . '

Abg . Ritten (Komm . ) erklärt , er könne sich mit die -
sen Ausführungen des Präsidenten keineswegs eiudex -
standen erklären . Das Ermächtigungsgesetz habe der
Regierung das Recht gegeben , nach aLen Richtungen hin
brutal zu regieren , was die zur Entlassung gekommenen
Beamten und Arbeiter in erster Linie verspürt haben .
Der Landtag wäre sich seinerzeit der Tragweite des Er -
mächtigungsgefetzes nicht bewußt gewesen . Gegenüber
allen deutschen Parlamenten ist der badische Landtag
auf die niedrigste Stufe gesunken . Von ihm hat mau
in den letzte« li Monaten überhaupt nichts gehört , wäh -
reud die deutscheu Parlamente während dieser Heit zu -
fammengetreten sind . So haben die badischen Landtags -
abgeordneten ihre Pflicht den Wähleru gegenüber nicht
erfüllt .

Es folgt die Beantwortung einer Reihe kurzer
Anfragen . Auf eiue solche der ZentvumsMgeordne -
ten Frau Rigel wurde mitgeteilt , daß das Finhizmini -
sterium bereit ist, bei Beihilfen au hitfsbe -
dürftige Staatsbeamte , Ruhegehaltsenipfänger ,
Goldmarkberechnung einzuführen . Auf eiue Frage der
demokratischen Fraktion wurde mitgeteilt , daß der An -
teil des Reiches für die Erwerbslosenfürsorge bei der
Einstellung des Betrages für diese Fürsorge in den
Staatshaushalt wohl berücksichtigt worden sei, und daß
gegenteilige Zeitungsnachrichten unzutreffend wären .
Auf eine Anfrage der sozialdemokratischen Fraktion über
die Arbeiterzüge wurde durch den Vertreter des Finanz -
Ministeriums mitgeteilt , daß dieses Ministerium be>
kleineren Fahrplanänderungen >nfö,t in Frage komme ,
daß es aber bereit sei , für eine günstige Regelung bei
der Regierung für die Arbeiterzüge einzutreten .
Schließlich verlangt Abg. M a h e r - Karlsruhe (Dnatl .)
Aufschluß über die hohen Gütertarife , worauf der
Vertreter des Finanzministeriums miiteilt , daß das Fi -
nanzministerium sich von jeher für den Ausbau der
Staffeltarife und der Ansnabmetarife in Baden einge -
gesetzt habe . Auch für die Wiedereinführung der früher
in Baden üblichen Sätze des Expreßguitarifs sei das
Finanzministerium angetreten , leider aber '

bisher der -
geblich .

Sodann gab der Präsident die überaus große Reihe
Reihe der neuen Eingänge bekannt .

Hierauf stellt der Abg . Ritter den Antrag , sofort
. in die Beratung des kommunistisch ? »

Antrags niif Haftentlassung der kommunistischen
Abgg . Bock und Fm « Unger

einzutreten .
Präsident Dr . Baumgartner gibt bekannt , daß

der Geschäftsvrdnungsausschuß sich bereits mit der Sache
befaßt habe und er sei bereit , über den Antrag Ritter
abstimmen zu lassen .

Abg . Witte mann ^ tr .) , Berichterstatter deS ge-
schäftssiührenden Ausschusses , teilt zu dieser Angelegen »
heit mit , daß dieser Ausschuß sich gestern mit der An -
gelegenheit befaßte , aber zu dem Beschluß gekommen
sei, daß das vorliegende Material noch zu gering sei, um
einen endgültigen Beschluß in der fraglichen Angelegen -
heit treffen zu können . Der Oberreichsanwalt sei auf -
gefordert worden , bis nächsten Mittwoch weiteres Mgtx «
rial vorzulegen . Wenn das b ;3 zu diesem Termin
nicht geschehe, werde der Ausschuß von sich aus zu dieser
Angelegenheit Stellung nehmen . Der Berichterstatter
stellt den Autrag , zuzuwarte « , bis die zur Aufklärung
des Falle ? nötigen Akten dem Ausschuß vorliegen .

Abg . Mar um (Soz .) erklärt , diesem Antrag nicht
zustimmen zu können . Es sei unerträglich , wie in
Deutschland mit doppeltem Maß gemessen werde . Hoch-
Verräter von rechts befände « sich auf freiem Fuß , wäh¬
rend jeder Linksstehende monatelang ins Gefängnis ge-
sperrt werde . Heute könne ganz gut über die Sache ent -
schieden werden .

Abg . Klaiber sLandb . ) teilt mit , daß die Fraktion
des Landbundes sich dahin entschieden habe , daß dem
Antrag Ritter sehr wohl zugestimmt werden könne . Was
die Fraktion des Landbundes anbelange so befände sie
sich ja in ähnlicher Lage . Seit 8 Monatenr sei die
Immunität gegen den Äbg . GÄ -hardt aufgeboten und
die L-apalie in einer Steuerangelegeicheit noch nicht er¬
ledigt . Er müsse der Ansicht zuneigen , als ob man
gewisse Abgeordnete vom Parlament und von ihrer par -
lamentarischen Tätigkeit fernhalte « wolle . Der La -nd-
buud werde nicht mehr länger warten und den Abg .
Gebhardt wieder in seine parlamentarische Tätigkeit zu -
rückrufen .

Justizminister Trunk bemerkt : Der Fall Bock und
Unger gehe das badischs Justizministerium nichts an , da
es sich um ein Verfahren des Oberreichsanwalts han¬
dele . Er müsse aber feststellen , daß es ganz unrichtig
sei , . anzunehmen , daß die Al >gg . Bock und Unger bis
heute nicht wüßten , weshalb sie sich in Untersuchungs -
Haft befänden . Sie feie « schon eingehend richterlich ver -
nommen worden . Die Syauvtverhandiung gegen den
Abg . Gebhardt vor der Heidelberger Strafkammer habe
noch nicht stattfinden können , da die Strafkammer noch
Sachverständigengutachten der zuständigen Finanzstelle
eingeholt habe . Mit erhobener Stimme weist der Justiz -
minister die Unterstellung zurück , als ob irgend eine
Absicht vonseiten enier richterlichen Stelle geschähe, die
Angelegenheit Gebhardt zu verschleppen .

Abg . Schmidt - Bretten (Dnatl . ) stellt sich auf den
Boden des GeschästsordnungsausschusseZ . Die Behaup -
tung des Abg . Warum sei nicht richtig , daß sich alle
Hochverräter von rechts auf freiem Fuß befänden .

Abg . Dr . Schoser ( Ztr .) : Mir will scheinen , daßda und dort im deutschen Reiche der Boden des Rechts
verlassen worden ist. Auch ich möchte dafür eintreten ,
daß man das weitere Material des Oberreichsanwnlts
abwartet .

Abg . Dr . Weber (D . Bpt .) tritt ebenfalls dafürein , noch keine Entscheidung über die Angelegenheit zu
treffen , bis weiteres Material des Oberreichsanwalts
eintrifft .

Abg . R ü g e r (Ztr .) erklärt , von einer Verschleppungder Angelegenheit Gebhardt könne nicht die Rede sein .
Abg . Dr . Glöckner /Dem . ) ist nicht dafür , daß heutein die Verhandlung der Angelegenheit Bock und Unger

eingetreten wird . Die Anschuldigungen gegen Bock seien
übrigens gar nicht so harmlos , wie das da und dort dar -
gestellt werde , was schon daraus hervorgehe , daß damit
eine Reihe von umfangreichen Sprengstoffdiebstählen in
Zusammenhang stehe.

Bei der Abstimmung über die sofortige Behandlung
der Anträge über die Haftentlassung der Abgg . Bock und
Unger wird dieser Antrag abgelehnt . Die Kommunisten ,
die Sozialdemokraten und die Landbundabgeordneten
stimmten dafür , sämtliche anderen Parteien dagegen .

Die Behandlung der politisch Inhaftierten .
Abg . Ritter (Komm . ) begründet sodann folgende

Förmliche Anfrage : „ Ist der Regierung bekannt daß
politisch Inhaftierte und SchuHhäftlinge in der schikanöse -
sten Weise behandelt werden dadurch , daß den Angehöri -
gen der Betreffenden die Erlaubnis zum Ueberbringen
von Zeitungen , Essen und Kleidungsstücken vonseiten der
Staatsanwälte und Untersuchungsrichter verweigert
wird ? Was gedenkt die Regierung zu tun , um dem
rigorosen Verhalten der Staatsbeamten E 'nhalt zu ge«
bieten ? " In seinen Ausführungen wies der Abg . Ritter
darauf hin , daß in den badischen Gefängnissen Zustände
herrschten , die den Glauben erwecken könnten , man lebe
im zaristischen Rußland . ( Zuruf : Im kommunistischen

Rußlands Zuruf des Abg . - Mäher (Soz .) : Ihr mögt euch
dann nicht hierher stellen und Heuleu ! ) W »r stellen nur
Tatsachen fest . ES handelt sich um körperliche und geistige
A bhandlungen . Teilweise hat man sogar den Rechts -
anwälten den Zutritt zu ihren Klienten versagt . In
Ketten gelegt , wurden die politischen Häftlinge ins Ge -
fänanjs gebracht . Im Karlsruher Gefängnis >oll der
Gummiknüttel fast täglich zur Anwendung kommen . Kost
und Bett werden den politisch Inhaftierten entzogen , um
sie zu Geständnissen zu zwingen .

Justizmiuister Trunk : Der Abgeordnete Ritter hat
ganz allgemein gesprochen und nicht Fälle und Percha -
lichkeite « genannt , bei denen die angeblich ? ^chlkanoie Be -
Handlung vorgekommen ist . Dem badischen Austizminlster
ist es demnach « ictii möglich , de ^ Vorfällen nachzugehen .
( Abg . Ritter : Hört , hört ! ) Wenn er eine spezialisierte
Angabc macht , bin ich selbstverständlich bereit , die Vor -
fälle zu untersuchen . Ich bin der Auffassung , daß in un -
seren badischen Gefängnissen die Gefangenen korrekt be »
handelt werden . Wenn da und dort einmal etivas vor -
kommen sollte , was zu beanstanden ist so werden wir
selbstverständlich mit peinlicher Sorgfalt nach dem Rech -
ten

'
sehen . Iii den barschen Gefängnissen wird aber

nicht nur streng nach den Vorschriften gehandelt , sondern
die Gefangenen werden als Menschen so gut behandelt ,
wie dies nach den Vorschriften überhaupt angebracht ex -
scheint . Dem Untersuchungsrichter der politisch Jnhaf -
tierten in Freiburg mußte ein A ^ essor beigegeben wer -
den , damit die weitherzige Bebandlung den politisch In -
haftierten gegenüber durchgeführt werden konnte . Der
Abgeordnete Ritter ist nicht berechtigt . zu behaupten , daß
in den badischen Gefängnissen Untersuchungsgefangene ,
besonders politische und hierbei wieder kommunistische
Gefangene bewußt schlecht oder schikanös behandelt wer -
den . Die Gefangenen haben vielmehr das ihnen ent -
gegengebrachte Entgegenkommen schlecht belohnt . Ein
Fluchtversuch wurde von ihnen geplant , Kassiber wurden
ausgetauscht und in Eßwaren wurde versucht , Briefe ins
Gefängnis zu schmuggeln . Man kann es sehr wohl ver -
ständlich finden , wenn die Untersuchrichter «bei den
Besuchen badischer kommunistischer Abgeordneter in ? n
Gefängnissen von Fieiburg , Mannheim und Weinheim
vorsichtig sind .

Abg . Mar um (Soz .) fübrt aus , die Förmliche An -
frage des Abg . Ritter sei nur einem Agitationsbedürfnis
entsprungen . (Der Präsident rügt den Vorwurf der
Heuchelei . ) Die Untersuchnnasgefangenen baben es auch
jedenfalls 'besser , als wir es hätten , weuu wir unter kom¬
munistische Herrschaft geraten würden . Abg . Hane -
mann (Dnatl .) gibt juristische Ausführungen zu der
kommunistischen Anfrage und Abg . Mager ( Dnatl .s
teilt darauf mit , daß ein '

ge junge Leute , die beim „ Sol -
datenspiel " auf dem Heiligeuberg lei Heidelberg verhaf -
tet worden sind , im Gefängnis nichts zu essen bekoin .meu
haben .

Abg . Wittemaun (Ztr .) : Stichhaltige Gründe hqt
der Abgeordnete Ritter für lerne Anschuldigung ^ nicht
vorgebracht . Seine Behauptungen hat er av.i '3.) nichts be¬
weisen können . Dagegen ist aus Mitteilungen des
Justizministers hervorgegans »?. , baß es sich vielfach um
gar keine politische Gp ^ängenen , sondern um gemeine
Verbrecher Diejenigen Gefangenen , die sich in
der Klo ^ ^ prache verständigen können . sinH Kunden , die
in &en Gefängnissen wohl Bescheid wissen .

In einem Schlußwort verwahrt sich Abg . Ritter
(Komm .) gegen den Vorwiirf . daß das , was er vorgebracht
lier&e , nickt wahr sei ; er habe genaue Angaben gemacht .
Als der Redner sich gegen die Deutschnationalen wendet »
ruft der deutschnationale Abg . Schneider : Sie sind r «
notorischer Hetzer . — Der Präsident rügt diesen Aus -
sprach .

Damit ist die Besprechung der Förmlichen Anfrage
geschlossen . Nach einigen persönlichen Bemerkungen er -
reicht die Sitzung kurz vor 1 Uhr ihr Ende . — Nächste
Sitzung unbestimmt , da vorläufig die Ausscottsse
tagen .

Neue Eingänge im badischen Landtag .
Karlsruhe , 20 . März . Dem badischen Landtag sind

in den letzten vier sitzungssreivn Monaten gegen 100
neue Gesuche zugegangen . Eine große Anzahl dieser
Gesuche hat den Beamtenabbau , den Ortszuschlag , die
Aufhebung der Bezirksämter , der Notariate iiiid Land -
gerichte , die Zusammenlegung der Grundbuchämter an
die Amtsgerichte zum Gegenstand . Andere Gesuche be-
ziehen sich aus den Ausbau des Murgwerkes , auf die
Grund - und Gstoerbesteuer , auf die Vergütung der
Werkstättenlehrer an den Gewerbeschulen , auf die Er -
höhung der Beamtenbezüge , auf die kostenlose Transfor -
mation eines Lehrerseminars in Karlsruhe in ein
HaudarbeitSlehrerinnenseminar ; weitere Gesuche haben
das Steuerverteilungsgesetz , das Betriebssteuergesetz und
das Mietsteuergesetz zum Gegenstand . Sehr groß ist die
?>ahl der Gesuche von Einzelpersonen . Des ferneren
liegen dann Gesuche vor vom Zentralbilduzigsausschuß
der katholischen Verbände Deutschlands , über Volks -
bikdung und Volkssittlichkeit , vom Landesverband badi »
scher Kaminfegergehilfen über ihre Berufsverhältnisse ,
von Kleinpächtern über landwirtschaftliche Fragen , vom
Badischen Städtebund über den Entwurf eines Gesetzes
über das Recht zum Bürgergenuß . Zu diesen Gesuchen ,die bei ihrer sehr großen Zahl hier nur kurz angedeutet
wiedergegeben werden konnten , kommen verschiedene
Regierungsmitteilungen über die in der letzte,i Zeit er -
lassenen Notgesetze und die Anträge und Anfragen der
verschiedenen Parteien , deren Inhalt wir schon mitgeteilt
haben .

HL
Biiannhe -m , 20 . März . Die Firma Brolvn Boverie

u . Co . in Mannheini hat den Landtag zu einer Besich -
tigung ihrer Werke eingeladen .

- ( * h

Der Zeigner - prozeß .

Bormittagssitzulig vom Mittwoch .
Leipzig , 20 . März . Im Prozeß gegen den ehe-

maligen Ministerpräsidenten Dr . Zeigner und Ge -
nossen wurde gestern in der Zeugeneinvernahme fortge -
fahren . Zunächst äußerte sich Oberregierungsrat Tier -
bach vom sachsischen Innenministerium über den FallSchmerler . Ein ukrainischer Staatsangehöriger hatteum Aufenthaltsgenehmigung nachgesucht . Nach mehr -
pacher Ablehnung war das Gesuch durch Vermittlung vonDr . Zeigner genehmigt worden . Der Zeuge erkenntan , daß die Angelegenheit dienstlich ordnungsmäßig er -
ledigt wurde . Es wird darauf beschlossen, den ZeugenOberlehrer B e r g n e r zu vernehmen . Frau Dr ^ eig¬ner soll versucht haben . Bergner zugunsten von Dr . Zeig ,ner zu beeinflussen . Rechtsanwalt Dr . Frank bittet , aufd .e Vernehmung dieses Zeugen zu verzichten , da eineFrau vieles tut , um ihrem Wemann zu helfen undwenn es das Unvernünftigste ist. Der Angeklagte seivollkommen unbeteiligt . Die Vernehinung des Zeugen
m/ ?

1 to e ^ Mossen ; er ist aber noch nicht an -
Lesend . Dann wird Staatsanwalt De n nh a r d zu denAngaben des Zeugen We . ner über seine Strafst
Kr JSh *

vernommen . Der Zeuge Dennhard hält esfür möglich , daß schon ,m September Weiner Mitteilung
^ bevorstehenden Einstellung des Verfahrens hatte ,

aUsgesagt hatte .
^ ^ für Weiner

v.. Jachste Zeuge Buchdruckereibesitzer Seif fettwar Ordonnanz des Kommandeurs , « r saß mit Dr .

Z eigner tut Vorz -mmer . Er hat niemals Cln «
sprach Zeiguers mit Weine « gchöu und kennt nL -
gar n -cht, Zeigner sei auch nicht Gefreiter gewele «nie war

^
die Rede davon gewesen , daß er Gefreiter wer

Zur Veichandlnng kommt dann der Fall S .;, ,
Möbius gibt zu , daß der Fifchereidesiker ^ ,^ 1'
Schmidt in Rahrbach in einem Umschlag ein «iJ ^
gesuch mit einem 1000 Mark -Schein ihm zur Erle ^ '
übergeben und daß Möbius das Geld Herausaennm ^ ^
und für sich verwendet hat . Die Anklage ficht üd
eine Unterschlagung , denn das Geld sei für % a ! .

* 11
bestimmt gewesen . Möbius erklärt auf Befraaen % f r
das Geld als Entschädigung für seine Bemühungen Ä
dem Umschlag genommen ; es sei wohl auch für Um y
stimmt gewesen , denn Schmidt durfte Zeigner dcch
anbieten . Später . Hai Schmidt dem Möbius
Leb . -ismittelpaket gegeben , welches dieser ebenfalls
sich behielt . Auch hier nimmt die Anklage an , das
sei für Dr . Zeigner bestimmt gewesen . Schmidt bekunfw ,
unvereidigt , er sei von Brandt auf Möbius auFmerf
fam gemacht worden . Er bemerkt weiter , er hatte als?!

'
dings gedacht , die 1000 Mark werde der Minister bekstn-men , während er das Paket für Möbius als ffinffdiW
gnng für dessen Muhe bestimmt hätte . Auf Vvchaltu»»des Vorsitzemde« erklärt er noch einmal , er habe nur ae -
glaubt , der Minister bekonime das Geld , er habe da« i ,nicht besonders betont und Möbius habe auch nicht e>».sagt , daß Dr . Zeigner das Gelb bekommen werd' --
Hierauf tritt eine Mittagspause ein .

Mitttvoch - NachintttagSsitzung ,
Nach Eröffnung der Nachmittagssttzung im Z - imt *.

Prozeß verkündet der Vorsitzende zunächst «i» Terichtz.
Beschluß , daß der Zeuge Meiner voin GerichiSP ^ ch^ ^am -heutigen Donnerstag untersucht u, ?d der voin Ob"r .
staatsanwalt als Leumundszeuge für Weiner genannte
Bürgermeister Naumann geladen werden soll , c&cnsoein Ohrenspez - alist , der feststellen soll , ob Möbius wi-
sächlich schwerhörig ist . Die Beweisaufnahme wendet sichdann dem Fall F r i e d r i ch s e n - P r .i b o s k i zu .
geklagter Möbius sagt dazu aus , F ri « dr ichU ' a
Habe sich an ihn gewandt , weil er eine Gefängnis straft
wegen Hehlerei zu verbüßen hatte und begnad 'gt s- ij,
wollte . Möbius fuhr mit ihm nach Dresden . Er tele-
phonierte Dr . Zeigner an der dann zum Neustiidtkr
Bahnhof kam . Friedrichs -.'« überreichte ihm das ßkj - i
und Zeigner sagte , darüber würde das GefamtminPer !^
entscheiden . Auf der Rückfahrt sagte H „M
Hauptsache ist, daß xS Erfolg fcu»? bann kriegst WVu
paar schöne Schmucksachen .

"
Äachher ging ich zu Prlbv^ i

und erinnerte lhv tm das Versprochen . Er suchte ei »
Damen ?? l( ie? ^ nd einen Hcrrenring heraus , aber das
stskie Frau Friedrichsen in ihre Tasche und sie steÄe

. Äeld dazu . Dann fuhren toir nach Dresden . Ich ginf,
mit Frau Friedrichsen zur Junggesellenwohnung und
Frau Dr . Zeigner und die W '. rtiu gestattete mir au
den Minister zu telephonieren . Jcki sagte dem Minister,
ich hätte für ihn einen Automobilkatalog hingelegt , er
sagte so etwas wie : es ist gut . Dann wurde das Paket
mit de« Schmucksachen auf Dr . Zeigners Tisch gelegt utw
wir gingen wieder hinunter . Wir warteten % Stunden
lauf einer Bank u . dann sagte ich zu Frau FriedMsiNl
„Da kommt der Doktor ! " Das war aber eine Finte . (B
war nicht Dr . Zeigner , sondern ein unbekannter Man«.
Dann gingen wir in ein Kaffee . Ich sagte dann , ich
würde zu Dr . Zeigner gehen . Aber ich ging nur um den
Straßeublock , weil ich mich genierte , in Gegenwart der
Wirtin das Paket abzuholen . Dann machte ich Frau
Friedrichsen vor , ich wäre bei Dr . Zeigner gewesen. Cr
hätte die Schmucksachen ongenonimen und sich darüber
gefreut . Dann fuhren wir zurück . Als Zeigner nach
Leipzig kam , brachte er das Paket Schmucksachen und das
Geld und sagte aufgeregt zu mir , was das für ein
Quatsch sei schaffen Sie das sofort zu den Lenlen zu-
rück. Auf Vorhalt der ganz anderslautenden Außsa?«»
vor dem Untersuchuiigsricbter widerruft Möbius alle-
früheren Angaben und erklärt nur seine jetzigen Aus¬
sagen für richtig . Angeklagter Dr . Zeigner bestätig
die Angaben des Angeklag >tn Möbius , sowit diese sich aus
ihn unmittelbar beziehen . Dr . Zeigner erklärt weiter:
Vom Justizminister N e u hatte ich erfahren , daß Möbius
mich schwer belastet habe . Ich fuhr nach Leipzig und
sprach mit Rechtsanwalt Dr . Graf . Dann gntg ich , ob¬
wohl Graf davon abgeraien hatte , zur Nachtzeit zu * 5;
bius . Ich sagte ihm . es sei doch undenkbar daß er mich
belaste und er der Wahrheit zuwider behaupte , ich hätt>!
Geld und Schmucksachen genommen . Darauf sagte er ,
er sei zu diesen Angaben gezwungen , wenn er nicht mit
seiner Familie zugrunde gehen wollte . Er meinte , es
handele sich hier um einen Racheakt der Friedrichsen . Auf
die Frage , ob er Möbius Geld gegeben habe , sagte Zeig-
ner : Möbius war lange Zeit sehr aufdringlich . Ich gab
ihm 2000 Mark um ihm zu verstehen zu geben , daß da-
mit feine Dienste bezahlt seien und er mich in Nuye
lasse » solle . Ich hatte dann auch etwa 6 Woche » Ruhe .
Vorsitzender : Warum haben Sie den Strafantrag int
Falle Eunio zurückgezogen ? Angeklagter Zeigner :
der Vernehmung hat Cunio erklärt , daß er den Vorwurf
der Korruption nicht gegen die Regierung , sondern nur
gegen einen Teil der Beamtenschaft erhebe . In der Re-
gierung sagte man , der Strachrozentualerfolg des «er -
fahrens würde in keinem Verhältnis stehen zu der da-
durch aufgerührten SensationSmache . Darauf stimmte
ich schließlich der Zurücknahme des Strafantrags zu . >5a '-u,
ich auch nur entfernt geahnt , daß der Korruptionsvoewu ^l
sich gegen meine eigene Tätigkeit in Gnadensachen r >« -
tete , so hätte ich natürlich diese Gelegenheit benutzt,
die von Dr . Welz er verbreiteten Verdächtigungen z-
entkräften . Hieranf wird Frau Friedrichsen unver-
eidigt als Zeugin vernommen . S ' e hat ein Goldivami -

geschäft und lebt jetzt von ihrem Mann getrennt .
Eheperar war wegen Hehlerei bestraft und betrieb dmq
Möbius seine Begnadigung . Die Zeugin schildert nu .
w 'e die Reise nach Dresden mit den Schmucklachen »
sich ging . Die Zeugin war von Dr . M e l ze r vorher r
warnt worden Dummheiten zu begehen . Sie ™ . ..
weiter . Möbius habe später uoch einen
Dr . Zeigner erhalten , weil er gesagt hatte , Dr . bW .
habe die Brillante, , taxieren lassen und erklärt ,
Dreck . Als das Gesuch

^
Erfola gehabt hatte , bekam .

biuS von uns noch SO 000 Mk . für Dr . Zeigner " u
10 000 Mark für sich , weil er eine Konzession s«t «™
erwirken wollte . Sein Verhalten zeigte aber , dag ki
Geld nicht an Dr . Zeigner abgegeben hatte . In der T
gesetzten Nachmittagssitzung hält Rechtsanwalt -

Marsner der Zeugin vor , daß sie bei >hr « *
g

Vernehmung vor dem Staatsanwalt ganz anders ai .
sagt hätte als jetzt. Damals sagte die 3 eU 8 '

s «r>i
haben den Inhalt des Pakets gar nicht gekannt nn -
bius habe das Paket mit den Schmucksachen an in ? '

nommen . Die Zeugin erklärt dazu , sie habe sich w
ersten Vernehmung der Einzelheiten nicht e >
können . Erst Möbius habe ihr bei seinen
teren Besuchen die Dinge in Erinnerung \ t>
anwalt Tschop ik : Hat Rechtsanwalt Dr . W *,
sagt : Wir müssen für Möbius forgen ,
müßten wir ihn in der Reichswebr untere ■ ,
Zeugin : Nein ! Ich habe bei der S ' lvesterw « ^
wir müssen doch für den armen Kerl , den M '

w jt
was tun . Darauf sagt - Dr . Mclzer : Das wom >

^
später mal sehen . Bon der Reichswehr war ' -
Siebe . Möbius habe auf Dr . Ze

'
gner gtsch' wpi ^

sagt , Möbius ist doch ein anderer Kerl als
;
ö e

r
' »

;
'

flt .
dem habe uZz nicht emen Zig <»rr ^n5tumwet
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aber jetzt von Melzer habe ich zu Weihnachten einen
Schwemchiopf und c ^ue Flasche Likör bekommen ; Welzer
sorgt auch sonst für mich . Möbius : Das ist richtig . Ich
habe so geredet , ihnen etwas vorzumachen .

lieber seinen Aufenthalt in der Tschechoslowakei be¬
fragt , erklärt Dr . Zeigner . Im August 1923 war ich 10
oder 12 Tage m einer Sommerfrische bei Attenberg an
der sächfisch - böhmischen Grenze . Vorsitzender : Bei den
Wen ist ein falscher Auslands ^ iß von Ihnen . Er trägt
Ihr Bild und Ihre Personalbeschreibung , ist aber auf
den Namen Erich Engelhardt aufgestellt und trägt auch
diese Unterschrift von Ihrer Hand . Aeußern Sie sich
»Agit !

Die Verhandlung gegen Dr . Zeigner wurde am Nach-
mittag auf Freitag vormittag vertagt .

( 5 j

Das große HemewfchaftsMl .
Äes einer Wählerversmmnlimg in Karlsruhs

Mrte Minister a . D . Landtaqsabg . Dr . Hummel von
der demokratisch ? !! Partei laut Bad . Presse u . a .
aus , es fehle im jetzigen Wahlkampf eine Parole von
idealem Schwung , es fehle überall das große gerade
heute überaus notwendige Gemeinschaftsziel . Dies
versuchte der Redner an den Zielen der einzelnen
politischen Gruppen nachzuweisen , wobei er der
ZeutrnnM >artel ein „konfessionelles Gememschüsts .
Ml " nachsagte , das zersetzend wirke , wie auch das
öer Kommunisten . Sozialisten . Deutschvölkischen und
der Unternehmergruppe . Aus dem Bericht der Bad .
Presse geht nicht klar hervor , ivas Dr . Hummel im-
ter dem konfessionellen Gemeinschastsziel des Zen¬trums verstanden wissen will , aber es scheint uns ,
daß damit etwa gesagt werde . , sollte , das Zentrum
denke nicht an eine Gemeinschaft aller Deutschen , die
wir so nötig hätten , sondern nur an eine Gemein -
schaft der deutschen Katholiken oder aller Deutschen
auf katholischem Boden .

Beides ist natürlich unrichtig , wie -die gesamte bis -
herige Politik der Zentrumspartei beweist . Das Zen¬
trum ist zwar von katholischen Männern gegründet
und ist in der Hauptsache von den katholischen deut-
scheu Wählern getragen . Aber es ist eine politische
Partei und kennt als solche für das deutsche Volk
selbstverständlich nur ein nationales Gemeinschqfts -
ziÄ , das für alle Dentschen verpflichtend ist . welcher
Partei sie auch angehören . Niemand hat das Be-
kenutnis zu diesem nationalen Gemeinschastsziel
packender ausgesprochen als der verstorbene Zen -
trumsführer Gröber , als er nach dem Znsammenbruch

. das Wort sprach : „Das Vaterland muß gerettet wer.
den , und wenn auch die Partei darüber zugrunde
.gehen würde .

" Dr . Hummel wird wohl selber zu-
geben , daß ein konfessionelles Gemeinschastsziel mit
einem solchen Wort in unlösbarem Widerspruch
stünde . Und da man im Zentrum das Wort Grö -
bers immer wiederholt und es in diesen Zeiten ge-
radezu als Leitstern für das politische Wirken der
Partei betrachtet , ergibt sich «daraus , daß die Zen -
trumspartei sich zu keinem anderen Standpunkt be-
kennt als Gröber es mit diese . . Worten getan hat .Wer der Sache tiefer auf den Grund geht , der
wird überhaupt erkennen , daß die Schaffung der
Zentrumspartei gerade der klarste Beweis für den
staatlichen Gemeinschastswillen der deutschen Katho -
liken ist. Aus dem katholischen Klub der frankfurter
Nationalversammlung , der nur in religiösen und
kirchlichen Fragen gemeinsam vorging , und der nach-
folgenden katholischen Fraktion des preußischen Land -
tags , die um politisch ' Gemeinschostsziele rang ,
wurde die Zentrnmspartei seit 1870. Die Zentrums -
Partei war nie als konfessionelle Partei gedacht und
war auch als „katholische Traktion " oder „katholische
Volkspartei " keine solche. Sie legte sich 'daher seit
1W1 in Preußen den Namen Verfassungspartei zu,
um zu bekunden , daß sie die staatliche Verfassung als
den Boden betrachte , von dem aus sie politisch tätig
sein wolle . Die Verfassung ist aber nicht konfessionell.

Damit haben sich die im Zentrum organisierten
deutschen Katholiken damals wie heute auf den Bo -
den der durch die Verfassung gegebenen Tatsachen
gestellt bei Wahrung ihres grundsätzlichen Stand -
Punktes . Sie sehen im Gegenwartsstaat nicht ihr
Ideal , so wenig , wie die Demokraten oder Sozial -
Demokraten oder Konservativen , die alle den Staat
anders einrichten würben , als er gegenwärtig einge-
richtet ist ' aber sie sehen im Gegenwartsstaat den
Staat , in dem sie zum Wohle der Gesamtheit Politisch
arbeiten müssen und wollen , und da eine religiöse
und zugleich nationale Einheit ohne Vergewaltigung
der Gewissen ni -̂ t möglich ist, so begnügen sie sich
mit der nationalen bezw. staatlichen und arbeiten
umso mehr für sie . Ein anderes Zeugnis kann dem
Zentrum nach seinem bisherigen Wirken niemand
ausstellen und es ist daher grundfalsch , vom Zen -
trum zu behaupten , es strebe nach einem das Vater¬
land zersetzenden konfessionellen Gemeinschastsziel .

Der mißglückte Ausammenschluß .
Heidelberg , 19. März . In der Badischen Post ,

dem Organ der Deutschen Volkspartei , wird über
den mißglückten Zusammenschluß der bürgerlichen
Parteien folgendes berichtet : Vor der Aufstellung
einer eigenen Liste bat die Deutsche Volkspartei m
Baden es für ihre Pflicht angesehen . Schritte zu
einem bürgerlichen Zusammenschluß zu untemeh -
wen . In der ersten Zeit schien es auch , als ob eine
solche Einigung zu Stande kommen sollte und auch
als die ersten Versuche scheiterten , hat sich die Volks -
Partei nicht abhalten lassen , diese Versuch- weiter
Zu führen . Nach der Absage des Landbundes hat
nun aber auch die Deutschnationale Volkspartei in
einem Schreiben erklärt , daß sie sich von „weiteren
Versuchen in dieser Richtung -, gleichviel in welchem
Umfang " nichts verspricht . In dem Absagebrief der
Deutschnatisnalen heißt es dann weiter : „ Eme Aus -
dehnung eines Bündnisses auf die demokratische
Partei und sei es auch nur ihr rechter Flügel , wurde
^ >

. den Reihen unserer Wäbler nur Unruhe und
Mißtrauen hervorrufen . Wir wollen nicht verber -
gen. daß dasselbe Bedenken , wenn auch etwas ge-
^ ßigt , einer einseitigen Verbindung mit der Deut *
Ichen Volkspartei entgegensteht .

"
;Daraus ergibt sich wohl, daß in Baden ,ede der

Zahlreichen Parteien anch bei der Reichstagswahl
>ur sich geht . Zersplitterung wird also auch m Ba -
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m Politisch reifen Wähler zusammen -

Errichtung tieft Bczirksalnrs -Zweigstt ' lleu.
. Bei der Aufhebung einer Reihe von badischen Be .zrrkvamtern ist geprüft worden , ob in einzelnen der bis -I,erigen Amtsbezirke iin Interesse der Einwohnerschaft« nstÄle des aufgehobenen Bezirksamts « ine Zweigstelle

j>c» neuen Bezirksamts bestehen konnte . Dies ist » achden oMntl .chen Verhältnissen in Breisach und in St .Blasien « l? möglich und empfehlenswert anerkannt wör -den Nach emer Verordnung des Ministers des Innernwerden nun dort solch« Zweig stellen errichtet , diemit einem Sekretariatsbeamten besetzt werden , dem die
Erledigung einer Reihe von Amtsgeschäften einfachererArt ubertragen wird .
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Karlsruhe .
Windthorstbund Karlsruhe . Wir verweisen die

Mitglieder des Windthorstbundes nochmals auf dieheute Abend im Hotelrestaurant „Hohenzol -
lern " stattfindende Bundesversammlung .

(Gleichzeitig möchten wir die Redner des Agita -
ttonskztrfeä bitten , auch zu erscheinen , da durchdas Parteisekretariat Rednermaterial ausgegebenwird .)

§ lieber den gegenwärtig ? »» Stand der Ettliugertor -
frage hielt am Dienstag üben » im Lokale des Arbiter ,
bitdungsvereins auf Einladung des Bürgervercius der
Sudstadt Herr Bürgermeister Schneider einen Licht -
bildervortrag . Das Interesse an der Sache erwies sichin dem sehr starken Besuch . Seit über 10 fahren ist,
veranlaßt durch die Verlegung des Hauptbahnhofs , diese
namentlich für die Süd - und Altstadt wichtige Frage in
Fluß . Zahlreiche Projekte , von architektonisch -künst¬
lerischen und praktischen Gesichtspunkten inspiriert , sindin dieser Zeit entstanden . Der Krieg und seine Folgen
hat bisher eine Lösung verhindert ; nun aber will man
an den leitenden städtischen Stellen nicht mehr langer
zögern . ES gilt , einmal der Karl Friedrichstraße , diesem
Meisterwerk des Städtebaus «in jenem Platze einen
würdigen symmetrischen Abschluß zu geben , die Wilhelm -
stratze bis zum Ettlingertorplatz zu verlängern und durch
die Bebauung der Plätze östlich und »restlich der Ett -
lingerstraße u .. an der Beiertheimer Allee bis zum Ober -
stiftungsratsgebäude die wirtschaftlich nachteilige Tren¬
nung zwischen Alt - und Südstadt aufzuheben und
außerdem noch durch die Führung der Amalienstraße
bis zur Einmündung der Lammstraße in die Beiert -
heimer Allee eine Verbindung mit der westlichen Stadt
herzustellen . In Lichtbildern wurde die lange Reihe
der von den Architekten aufgestellten Pläne vorgeführt
und von dem Herrn Redner in interessanter , die wirt -
schaftlichen und baulichen Gesichtspunkte beleuchtenden
Ausführungen kommentiert . Die Stadtverwaltung hat
nun die Architekten ersucht , ihre Projekte bis Ende April
einzureichen , um damit ein Jdeenprogramm aufzu -
stellen , für das die oben in der Hauptsache erwähnten
Richtlinien ( symmetrischer Ausbau des Ettlingertor -
Platzes . Weiterführung der WUhelmstrahe bis auf den
Platz , Bebauung an der Ettlingerstraße und der Beiert -
heimer Allee ) maßgebend sind , zu denen noch die Aus -
rechterhaltung der Beiertheimer Allee bis zur Einmün¬
dung in die Kriegsstraße . und eine Weit ermbruna der
Ritterstraße bis zur Neuen Bahnhosstraße hluzü ?ommen .
Besondere Bedeutung für die Südstadt in der Zukunft
mißt Redner der Fortführung der Wilhelmstraße bis
zum Ettlingertorplatz bei . Öffentliche Gebäude kom¬
men für den Platz nicht mehr in Betracht ; man will
ihn d ^r Geschäftswelt zur Bebauung und Etablierung
überlassen . Die Ausstellungshalle wird « ine Erweiterung
ihrer Räume erfahren . Die ganze Angelegenheit soll in
den nächsten Jahren ihrer Verwirklichung zugeführt
werden . Mit den besten Wünschen für das Gelingen
zum Wohle der ganzen Gemeinde und speziell der Süd -
stadt schloß der

"
Vortrag , der beifälligst aufgenommen

und vom Versammlungsleiter Herr S t o b e r noch
ausdrücklich verdankt wurde . ES folgte noch eine Dis -
kussion über die auf dem Werderplatz geplante Ein -
richtung einer unterirdischen Bedürüfnisanlage in Ver¬
bindung mit einem öffentlichen Brunnen . Lebhaften
Widerspruch fand dabei das Projekt einer auf dem
Brunnen anzubringender Jndianerfigur (als shmbo -
lischer Ausdruck für die volkstümliche Bezeichnung der
Südstadt als „Jndianerviertel "

) . Wie der Vorsitzende
aber mitteilte , ist an der entscheidenden Stelle die In -
dianerfigur bereits ablehnend erledigt . Die Diskussion
zeigte ein humoristifch - fatirifches Kolorit und hätte Hrn .
Dintenmüller und Genossen Stoff zu Feuilletons ge»
boten . Es treten darin aber auch Beschwerden hervor
über eine gewisse bisher vom Rathaus geübte stief -
mütterliche Behandlung der Südstadt , bic_ auch in dieser
Brunnenfrag « zur Vorsicht mahne ; jedenfalls sollte man
das Projekt vor seiner Ausführung der Bevölkerung der
Südstadt zur Stellungnahme vorlegen .

— Fachkurse des Vadifchen Landesgewerbeamls . Zur
Förderung der technischen und beruflichen W e i t e r b i l-
dung hat das Bad . Lcmdesgewerbeamt auch in diesem
Winter wieder eine Reihe von Fachkursen für Handwer »
ker und Industriearbeiter veranstaltet , so u. a . Kurse für
Polsterer und Tapezierer , Schneider , autogene Metallbe -
arbeitung , Automobil - und Kraftfahrradreparaturen .
Ende April soll für das Elektroinstallateurgewerbe ein
zweitägiger Kurs zur Einführung in die Radiotech ,
n i k, der in Verbindung mit dem elektrotechnischen Jnfti -
tut der Technischen Hochschule in Karlsruhe zur Durch -
führung kommt , veranstaltet werden . Die Veranstaltung
weiterer Kurse , darunter auch ein solcher für Autogen -
schweißungen , der voraussichtlich in Villingen zur Abhal¬
tung kommen wird , sind vorgesehen . Die veranstalteten
Ku ^ e erfreuten sich eines guten Zuspruches , die Leitung
derselben lag in Händen bewährter Fachleute .

O Fort von der Heimat . Als recht unerfreuliches
Zeichen unserer Verhältnisse dürste es zu betrachten
sein , daß Anfangs nächster Woche Mlreiche Fam ' lien
von hier und der Pforzheimer Gegend (rund 2UU

Erwachsene und 50 Kinder ) we Heimat tAqssen
und ihr Glück über dem Wasser snchen . Montag
abend 6 .45 Uhr erfolgt die Ausreise über Hamburg .
Früher bat der Staat vor der Auswanderum , ge-

warnt , heute zwingt er die Leute dazu , 'durch den

Massenabbau und die kaum mchr zu ertragenden
öffentlichen Lasten , zu denen der Staat allerdmgs

selber gezwungen ist infolge des verlorenen Welt -

und Ruhrkrieges . «
Kitten Schlaganfall erlitt am Mittwoch abend ge-

gen 9 Uhr eine 65jährige ledige Meid ?rmacherin von

hier in der Gartenstraße . Sie wurde durch Vor -

übergehende in ein nahegelegenes Haus verbracht ,
wo der herbeigerufene Arzt nur noch den inzwischen
eingetretenen Tod feststellen konnte .

- ? > Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten . Kriegsteil¬
nehmer und Lriegsbinlerbliebenea hielt am vergangenen
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heute Abend 8 Uhr im Hvtekreŝ urvnt
A'B. Anch dir »iedtttr des AgitatioiiSbrzirk « werden ,

wegen Ausgabe von Agitationsinatirial , gebeten , ?,it erscheine».

Samstag , den 15. ds . Mts ., im Lokal zur ,.Krone " eine
Bezirksverfanunlüna fiir die Oststadt ab . Der Bezirks -
Vorsitzende Kameras K . Weber gab nach der Eröffnung
einige für die Kriegsopfer wichtige geschäftliche Miiteilun -
gen bekannt und erteilte alsdann . dem Referenten des
Abende , dem neuen Gauleiter des Reichsbundes Kamerad
Häffele das Wort zn seinem Bortrag . An treffenden
Beispielen wies Kamerad Haffele nach , daß heute die
Renten der Kriegsopfer nur etwa den dritten Teil dessen
ausmachen , was 1914 und ISIS an Rente gewährt wor -
den ist. Das Reich sucht sich mit einem Federstrich der
Fürsorgepflicht zu entledigen . Ab 1 . 4 . 24. ist die Für¬
sorge für die Kriegsbeschädigten Aufgabe der Länder .
Der Redner streifte dann noch verschiedene Punkte der
Verordnung über die Fürsorgepflicht vom 13. 2. 24 . und
ermahnte die Kriegsopfer , im kommenden Wahlkampf
auf die Versprechungen der politischen Parteien aufzu -
passen.

Die Loretto -Gedächtnisferer der badischen Leibgrena -
dicre . Die Angehörigen des ehemaligen badischen Leib -
xrenadierroaiments beabsichtigen , wie bereits kurz mit -
geteilt , in diesem Jahre eine in größerem Rahmen ge-
dachte Loretto - Gedenkfeier zum Gedächtnis der
gefallenen Regimentskameraden zu veranstalten . Am
Samstag , den 10. Mai , ist ein .Konzert zu Gunsten des
zu errichtenden Denkmals fiir die Gesallenen des Leib -
grenadierregiments vorgesehen . Am Sonntag , den
11 . M a i, vormittags halb 11 Uhr , findet sodann der
Gedächtnisakt für die Gefallenen auf dem Karls -
ruher Ehrenfriedhof statt , zu dem nicht nur sämtliche
badischen Leibgrenadiere , sondern alle Angehörigen badi -
scher Regimenter , welch« die Lorettokämpfe mitgemacht
haben , eingeladen sind . Ferner werden sich Voraussicht -
lich sämtliche Militär - und Waffenvereine von Karlsruhe
und Umgebung mit Fahnendeputationen an dieser
Ehrung fiir die gefallenen Kanieraden beteiligen . Di -,
kirchlichen Behörden sollen wiederum ersucht werden ,
während der Dauer des Gedachtnisaktes Glockenläuten
von sämtlichen Kirchen der Stadt zu veranlassen . An
diese in würdigem Rahmen vorgesehene Gedächtnisfeier
schließt sich am Sonntag nachmittag halb 4 Uhr im
großen Saale der Festhalle ein « kameradschaftliche Zn -
iammenkunft für sämtliche ehemaligen Leibgrenadiere

an Alle Anfrage »: wegen Unterkunft usw . s . nd an
Herrn Architekt Hermann v e r t e l jr . , Karlsruh «,
Hirfchftraße IIS , zu richten .

Das Ortskomikes Karlsruhe der Znternstionalen Ar -
beiterhilfe veranstaliet . wie im Inseratenteil angeyebo ?,, am
nächsten Sonntag uin 11 Uhr eine VersammlurH im Rat -
Haussaal . Die Schriftleiwng kennt die Tendenzen dieser
Veranstaltung nicht, will sich aber selbstverständlich einer
wirklichen und ernstgemeinten Arbeiterhilfe nicht versagen .
Eine Stellungnahme zu der Absicht der Versammlung ist
UNL erst möglich , wenn wir diese kennen gelernt haben .

Die Gesangsabteilnng deS „Hiifsbundes der aus
Elsaß -Lothringen vertriebenen Deutschen " veranstaltete
vergangenen Sonntag im Saale „Zu den vier Jahres¬
zeiten " -em stark HesuchteV fanget t unter der Leitung
ihres Dirigenten Herrn Musiklehrers Fr . Schaack . Die
dankbare Zuhörerschaft folgte mit sachlichem Interesse
den verschiedenen Nummern des hochinteressanten Pro »
Crammes . Der zirka 40 Personen starke gemischte Chor
sang sechs Lieder . Eine reiche Auswahl von Sololiedern ,
Duetten , verschiedene Terzette , ein Quartett und ein
Quintett — alles Perlen der Gesangsliteratur — gab
einer stattlichen Reihe von Sängern und Sängerinnen
Gelegenheit , den Nachweis zu erbringen , daß unter ver -
ständiger Leitung auch Dilettanten ernstere Aufgaben
einer würdigen Gesangskunst mit Geschick zu lösen wissen .
Einen Glanzpunkt des Abends bildelen die Violinvor¬
träge der noch jugendlichen Künstlerin Frl . Else Heim -
berger . Das Konzert ist ftij : den Verein als voller
Erfolg zu buchen .

Oeffentlicher vorkrag . Herr Geh . Rat Dr . med.
A s ch o f f, Professor der Pathologie an der Universität
Freiburg , der eben im Begriffe steht , eine Reise nach
Japan , China und Amerika mx Abhaltung von Gastvor¬
lesungen anzutreten , war im letzten Herbst auch nach Ruß -
land zu Vorlesungen berufen worden und wird auf Ein -
ladung des Karlsruher Männerturnvereins am Samstag ,
den 22. März , abends 8 Uhr , im großen chemischen Hör -
faal der Technischen Hochschule einen Vortrag über seine
Eindrücke von den russischen Verhältnissen halten . Ein -
trittskarten find bei der Papierhandlung Ehrhardt , Erb -
prinzenstraße , und an der Abendkasse erhältlich .

Spiel unö Sport .
Deutsche Jugendkrasl .

( Gau Mittelbaden .)
Am 23 . März spielt Karlsruhe -Mittelstadt in Jspringen

gegen Ersingen . Schiedsrichter : Mühiburg . Beginn 3
Uhr , 10 Minuten Wartezeit . An den Pokalspielen treten
folgende Aenderungen ein : 23. Marz : Baden -West —
Bruchsal in Baden . Schiedsrichter Oos . 6 April : Baden -
West -Pforzheim in Baden . Schiedsrichter Oos . Di «
Pokalspiele beginnen um 3 Uhr mit 10 Mieten Warte¬
zeit . Das Entscheidungsspiel um die Gaum «isterschaft
D . I . K. Karlsruhe -Mittelstadt — D . I . K . Mühlburg fin -
det am Sonntag , den 30 . März , statt . Platz und Beginn
dieses Spiels wird noch bekanntgegeben .

Gerichtssaal.
Freiburg , 20. März . Merurteilung eine ?

Mädchen mörders .) Am 1. August v. I . wurde
in der Spirzeu bei St . Märgen im Schwarzwald ei-n
13jähriges Mädchen aus Freiburg ermordet , das in
den dort verstreuten Bauernhöfen Milch Hamstern wollte .
Dem Mädchen war mit einem Messer die Luftröhre
durchschnitten worden , so daß es an Verblutung starb .
Als mutmaßlicher Täter wurde bald darauf in Frei -
bürg der aus Arnstadt ( Thüringen ) kommende Metzger
Hermann Kirchhof verhaftet , der sich am Tage , wo der
Mord geschah, am Tatort herumtrieb und von verschie-
denen Personen gesehen worden war . Er leugnete die
Tat mit aller Hartnäckigkeit ; auch bei der Verhandlung
des Falles vor der Freiburger Strafkammer bestritt er
entschieden , das Mädchen ermordet zu haben . Die Sach -
verständigen sowohl als auch die Zeugen hielten ihn je-
doch für den Täter . Das Gericht erklärte den Angeklagt
ten als des Totschlags für schuldig und verurteilte ihn
zur Höchststrafe von IS Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust .

Karlsruher Standesbuch- Auszüge.
Todesfälle . 17. März . Ida Kimmig , ledig , alt

23 Jahre . — 18. März : Helene Weick, alt 40 Jahre .
Ehefrau des Maurermeisters Josef Weick; Lotte , alt
Ü Monate 6 Tage , Vater Wilh . Dunz , Monteur .

Hanöel unö volksWirtschüft .
Lörsenberickt .

Berlin , 20. März . Der Effektenmarkt bleibt fast
völlig geschäftslös . Die Kurse geben bei geringen »
Angebot leifcht iiach . Man kann ohne Übertreibung ,
sagen , dass die Zahl derjenige « Berufspekulantert , <Ziq
schief liegen , ^ zweifelhaft stark fcUnimmt . Unsicher¬
heit und Misstrauen bestehen deshalb unverändert
weiter , man sieht der Weiterentwicklung mit ertiKter
Sorge entgegen . Lähmend wirken auf die Unterneh¬
mungslust vor allem auch die neuen Nachrichten über ,die Beratungeft der Sachverständigen in Paris .

' Ob¬
wohl man sich an der Börse in Bezug auf diese Un¬
tersuchungen Von Vornherein keinem gtos «tn Optimis¬
mus hingegeben hat , betrachtet man die Situation
doch jetzt als ausserordentlich ernst . Daneben spie¬
len naturgemäss auch Einflüsse politischer . Natur
eine Rolle . So haben die gestrigen Veröffentlichungen
über einen französisch - tschechischen Geheimvertrag
die Gefährdung der außenpolitischen Lage Deutsch¬
lands erneut grell beleuchtet .

Bei Beginn des heutigen Geschäfts erfolgte ein
lebhaftes Angebot in denjenigen Papieren , die in
letzter Zeit von der Spekulation bevorzugt worden
waren , so Dt . Petroleum 16,5 Brief , Dt . Erdöl 56,5
Brief , Kriegsanleihe 80 Brief . Ueberhaupt waren auf
der ganzen Linie nur Briefkurse zu hören . Der Geld¬
markt bleibt flüssig . Tägliches Geld wurde heute zu
% pro Mille angeboten . Im Devisenverkehr behaup »
tete der französische Franken gegenüber dem Ffund
seinen bisherigen Kurs . Die Nachfrage des Inlandes
nach Devisen bleibt sehr lebhaft . Repartierungen und
Kurse sind unverändert .

Die führenden fkfontanaktien weisen grösstenteils
weitere erhebliche Abschwächungen auf . So verloren
Bochumer Guss 1,5 , Dt . Lux . — 3 , Gelsenkirchen
— 2 fünf Achtel , Ilse — 1,75, Kattowitz — 1,5 , Klöck -
ner — 1, Riebeck — l . Kaliaktien stark rückgängig .
Dt . Kali — 3,5 . Chemiewerte weiter abbröckelnd .
Griesheim •— 1,5 , Anglo — 2, Oberkoks — 2,5 . Am
Elektromarkt lagen besonders schwach Halske — 1,
Feiten u . GuilL — *, Maschinen - und Metaihverte
grösstenteils relativ gut behauptet . Nur Berlin
Karlsruher — 5,5 . Banken grösstenteils widerstands¬
fähig . Schiffahrtswerte unverändert . Am inländi¬
schen Rentenmarkt gaben die Kurse weiter nach ,

itei ' lin .
Die Kurse verstehen sich für l Billion Prorant .
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Karlsruher Börse vom 19 .
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Getreide ,Mehl und Futtermittel . Infolge des Ausblei¬
bens der französischen Offerten , die sich wegen der
Besserung des Frankenkurses nicht mehr rentierten ,zeigte sich das Geschäft etwas freundlicher , wenn
auch bescheiden , infolge der Geldknappheit immer
noch leicht nachgebend . Weizen v 20—20,25 , Roggen
16— 16,50, Gerste 21,50—22, Hafer je nach Qualität
I 5,50— 16, Weizer . mehi Mühlenforderung 27,75— ^3 25,
Roggenmehl 24—24,25, Futtermittel je nach Qualität
12— 14 , Kleie 10,50— 11 ; alles per 100 kg . Mehl - und
Mühlenfabrikate mit , Getreide ohne Sack . Fracht¬
parität Karlsruhe . Rauhfuttermittel : Wiesenheu , ge¬
sund , trocken , 9,50— 10 , drahtgepresstes Stroh 6—6,50 ;
alles per 100 Kilo . — Abteilung Wein und Spirituosen :
Die Preise waren gedrückt . Abschlüsse kamen wegen
der dauernden Geldknappheit nicht zu stände . — Die
Preise für Kolonialwaren , Kaffee und Tee bewegten
sich auf ihrem letzten Stand .

Die Reich3indexziffer für die Lebenshaltungskosten
( Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung -»und
Bekleidung ) beläuft sich nach den Feststellungen des
Statistischen Reichsamts für Montag , den 17 . Mär/ ,
auf das 107 billionenfache der Vorkriegszeit . GegeiK
über der Vorwoche ( 106 Billionen ) ist demnach einl
Steigerung um 0,9 v . H . zu verzeichnen .

Marktberichte . Der Freiburger Schlachtvieh¬
markt zeigte im Handel mit Grossvieh ein mittel -,
mässiges und im Handel mit Schweinen ein lebhaftes 1
Geschäft . Bezahlt wurden für das Pfund Lebendge¬
wicht : Ochsen und Rinder 1. Güte 42—45 Pfg ., 2.
Güte 34—42 Pfg ., Kühe 18—34 Pfg , Kälber 54—6a
Pfg . und Schweine 72—78 Pfg . — Der Donau¬
eschinger Pferdemarkt erfreute sich eines star¬
ken Auftriebs . Es waren viele Qualitätspferde zu
sehen . Der Handel war jedoch flau , da sich die Preise
weit über Friedenspreis stellten und in keinem Ver¬
hältnis zu der herrschenden Geldknappheit standen .

Auf dem Klein - und Grossviehmarkt in Enge »
war der Handel sehr flau . Es wurden bezahlt für
das Paar Milchschweine 40—70 Mk . und für Läufer
120 Mk ., für ein Stierkalb 95 Mk ., für Rinder 215—360
Mark und für ein Paar Ochsen , ungefähr 14 Zentner ,
per Stück 1320 Mk . — Auf dem Stockacher M .xrkt
bezahlte man für Läufer 100 Mk . pro Paar und für
Ferkel 40— 75 Mk . pro Paar . Auf dem Mes ^ kir -
cher Schweinemarkt wurde für das Paar Milch¬
schweine 50—65 Mark pro Paar bezahlt .

Donnerstag , den 20 . März .
Das Tiefdruckgebiet über der Nordsee ist nach der

deutschen Ostseeküste gezogen und ruft in ganz Ost -
deutschland starke Luftbcwegung und Schneefälle hervor .
Auch über der Biskayafee hat sich tiefer Druck gebildet ,"o daß Südwestdeutschland zwischen die beiden Stö «
rungsgebiete zu liefen kommt Das heitere Wetter
dauert daher an . die Nachtfröste sind etwas schwächer ge-
worden . Im Rheintal wehen oberhalb 1300 Meter
westliche Winde , die aber nach französischen Höhenwin «
den nicht von wärmeren Meeren kommen . Eine wesent »
liche Aenderung steht noch nicht bevor .

Voraussichtliche Witterung für Freitag ,
den 21 . März : Zeitweise wolkig , Nachtfrost , am Taae
Ziemlich milt >
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ReiseJkoffer

Offen

Brief » und GeSdtaschen — Arbeitsbentel — Fröhstückstaschen Schislcanzeti

kaufen Sie in nur echten Lederqualitäten am vorteilhaftesten Im

a c h e r Leder w a r * e n ~ V er t r i e KZ
Kaiserstrasse 203 , I .

1 Zum |

ütiick BB Pfg .

EtsthWälZe
ein ' / - -Psd .-Paket

30 «fs.

SH| » awaU |
gelb und weiß
2-Pfliiid -Dose

ISO
1 -Psund -Dose

Pfg .

' / --Pfund -Döse

-HI Pfg .

BBRUFS -
KLEIPMM &
jeder art
offeriert :

H.WEINTRAUB
KRONEN4TR . 52

Danksagung .
Pur die vielen Beweise aufrichtiger Teil -

I nähme beim Heimgang meiner lieben Frau ,
unserer guten Mutter , sagen wir allen ein

] . .Herzliches Vergeltsgott "

Josef Graf und Kinder.

Städtische Festthalle .

Samstag , den 22 . März 1924 , abends 8 Uhr :

J . Onverture in „ Iphigenie in Aulls '
2. Orjrelvortraar : Vi '

( zugunsten der WinternothiIfe > .
Mitwirkende : Kliaabeth Friedrieh , Opernsängerin an der Staatsoper in Frankfurt a . Main ,
Smets , Organist aus Mainz , Kapelle des Musikvereins „Harmonie " Karlsruhe , Leitung : Hugo Rudolph

Vortraes - Foiares
meenie in /iuiis " • - - -

— . ariatlonen übet ' den Basso - continuo des ersten Satzes der Kan¬
tate : „Weinen , Klagen , Sorgen , Zagen , Angst und Not sind des „ Christen Tranen¬
brot " und des „Cnicifixus " der H - Moll - Messe von J . S. Bach . . . .

3. Canzone ( mit Orgelbegleitung ) : „Wie sollt * ich 's lassen "
4 . a ) Hymnft > . . .b) Andante religloso /
5. Oreelvortragr : Toccata op . 59 . 5 . . - » •
6. eesanit (mit Örgr IbegleHungj : a ) Ich genüge mich an meinem Stande \

b) Das wall ' mein Gott /
7 . II . Sata ans der
8. Orgie 1Vortrag ' Präludium und Fuge in H-Moll
Kintrittspreine : 50 Pfg . , 1 Mk . 2 Mk . n . .1 Mk. Vorverkaufsstellen : die Musikalienhandlungen : Knrt

Jicnfeldt , Waldstrasse 39, und Fritz MUiler , Kaiseretrasse U4a .

Gluck ,

Franz Llszt
G . F. Händel
Palestrina
Max Reger
J . S. Bach
F . Schubert
J . S. Bach .

I Genussreiche
Stunden

Grosse
Auswahl

Versand nach
allen Stationen

H . laurep
Karlsruhe i . 8 .

Kaisprstr 176
Kataloge u,Schritten über
das Harmonium kosten !

Zahle üie höchsten rreiae
am Hiesigen Platz für aus
gegangene

Frauenhaara
OaäarDeoker .Ka'Serstr . 32

Zum 1

WIMM

Seifen »

piüft
verschiedeneMarken |

Z Paket 2 ^ Pfg .

Ak ! ! -

lalißc»-

mehl

Pfund 13 Pfg .

Gesetzliche Miete .
Nachstehend gebe ich dic mit W '

rkung vom
l . Mörz 1924 gültigen Vorschriften über dic Be -
rechnnng dcr Miete für Wohnungen , welche vor
dem 1 . Juli IS 18 bezugsfertig geworden sind,
auszugsweise defannt :

„Die tieietzliche Miete wird in einem Hundert -
satz der Friedensmiete in Goldmark für jeden
Monat festgesetzt .

Die ttioldmark ist nach dem amtlichen Berliner
DollnrmittelknrS des der Zahlung vorangehenden
TageS zu berechne » .

Als FrikdciiSiniete gilt der Goldmarkbetrag
des Mietzinses , der sur die mit dem 1 . Jnli 1914
beginnende Mietzins vereinbart war .

Von der Friedensmiete sind zwecks Berechnung
der gesetzlichen Miete abziniehen :

a) diejenigen Betriebskosten , welche im Einzel -
fall in der ^ riedensmiete enthalte » waren ,
deren besondere Berechnung und Zahlung
neben der Miete aber damals im allge «
meinen ortsüblich war . Die hierunter fal -
lenden Betriebskosten find in Karlsruhe
die .TreppeiihaiiSbeleuditnng , die Kamin -
fegergebüö ? und der Wasserinelirverbrauch ;

d) die in ' der Midensmiete enthalten ge¬
wesenen Kosten für Zsmmelheizung und
Warmwasserversorgung ;

c) Nebeiileistnngen im Sinne von § Z Abs. 2
dcr AuSnihrniigsverordniing zum Nir' ichS-
mieteiigesetz (z . B . Fahrstnhlbeniitzung , GlaS »
Versicherung und dergleichen ).

Die unter a) , d) und c) fallenden Kosten find
neben der gesitzlichen Miete zu bezahlen .

Hür den Fall , daß dir Hriedensmiete offenbar
unbillig war oder ihre Höhe zweifelhaft ist , bat
der Herr Arbeitsminister empfohlen , alS Friedens -
müte die um ' / « erhöhte Ernndmiete , d . i . 6« /»
anS dem Cteuerwert anzunehmen . In Streit -
fällen entscheidet das MieteinigungSantt über die
Höhe dcr FricdenSiniete

Die gesetzliche Miete für den Monat Mörz
1924 bat der Herk ArbeitSminister auf SS v H.
der FriedenSmiete festgesetzt . Hierzu kommen noch
die vorstehend unter a ), b) und c) ausgeführten
Kosten, ferner für gewerbliche Räume ein Sonder -
Zuschlag in der bisherigen Höhe .

Karlsruhe , den 19. Mär » 1924 .
Ter Oberbürgermeister .

Fragen Sie Ihren Arzt ! ]
Dr . Axelrod ' s Joghurt
ist ein wohlschmeckendes

Heil - und Nahrungsmittel
von hohem Nährwert , leichter Verdaulichkeit und

überraschend heilsamer Wirkung .
Die sachgemässe Herstellung von

Ol *. Üxelpod ' s JdcghuFi
aus bester Vollmilch unter Verwendung von wirksamem
Joghurtferment besorgt in Karlsruhe die städt .

Milchzentrale , Zähringerstrasse 4b '47 .

In der Ordens,enossen
schaff der barmherzigen
Franziskanerbrüder zu
Waldbreitdach b. Cob -
lenz finden öravc Jiing -
linge aller Stande und
Berufe , dic d . lieb . Gott
ganz angehören wolle » ,
jederzeit liebevolle Auf -
nähme .

Die Haupttätigkcit der
Brüder besieht in Werken
d. christl . Caritas , d . im
In - u . Auslande inner -
halb 9 Diözesen voll -
bracht werden . Aumel -
düngen wolle man richten
an den Generalobern zu
« t . JofefShaus die
Waldbreitbach .

StadlMM -Iahreskarteil .
Für die Zeit vom l April 1924 bis 31 . März

1925 werden Jahreskarten zu folgende » Preisen
ausgegeben : Hauptkarte VMk , BeikarteZMk . .
Nentnerkarte » 2 Ml . , StnSenten - u » S
Schülerkarten 2 Mk . Karten für Studierende
und Schüler werden ausgegeben auf Vorlage
amtlicher Ausweise , für Lehrlinge auf eine Be¬
scheinigung des Lehrhcrrn und für Klein - und
Sozialrentner und Perlynen . die in öffentlicher
Fürsorge stehen , sowie Kriegsbeschädigte au »
Vorlage einer Bescheinigung des städtischen
Fürsorgcamtes .

Tie Inhaber von Schuldverschreibungen des
bad . Vereins lür Geflügelzucht erhallen wie bis -
her eine Hanptkarte und bis zu 3 Veikarteu auf
Lorlage der Schuldverschreibungen .

Kiuder können nur bis zum Alter vo » 2
Jahren frei eingeführt werden .

Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei den
beide » Einnehmern am nördliche » und südlichen
Eingang , solche auf Grund von Schuldverschrei -
bungen jedoch nur am südlichen Eingang auf -
gegeben werden . ^

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dcm
LösungLtage .

Städt . Gartenamt.

1 OelHifer Vota . I
„Reiseerlebnisse InRu ss - i

9 lanii im Herbst 1923 " i
[ von Geh . Eat Dr . med . Aschoff, !
| Professor der Pathologie an der Univer -

sität Freiburg S «

| Samstag , 22. März, abends 8 UhrÜ
- Im grossen chemisclie ?» Hörsaal derl *
l Technischen Hochschule .
] Korten zu Mb , 1 . — (für Mitglieder ^
] Mk. — .50) bei Papierhandlung Ehrhardt , 5
[ Erbprinzenstrasse , und an der Abendkasse . 5=

in lLI

BEP8JPS "

mkwtel /

smDum ASST
© pfskiest :

H .WEJHTRÄUBI

Sonntag , 23 . März, 8 Ulir, Einlrar. li ! ik
Arien-, Duette -, und Lieder -Abend M

Ajjne » und Wiliy WZilk
Am Flügel : ^Uatiiilde Rot !» .

Beethoven , Wagner , Verdi , Meyerbcer , Rubin
stein , F eck , Metzi , Sciiiliings , Sindiig .

Karten zu Mk . 4 - , 3.- , 2.50 u . 1.50 hei

Kurt Nenfeldt ,

| 5port
-

Mp

jeder Art , preiswert und gut

Sport - Haus

Brannatb
Karlsruhe , Quriacher Tor .

Bad . I^andesilieaier .
Freitag , den 21 . März , ß-n . ' /jll Uhr . Sp . 1 . 5 .40
Abon . C . 17. Th .-öem . BVB . Nr . 1401 — 1600 .
Letztes Gastspiel Maria Lorentz • Höllischer von

der Staatsoper Berlin .
Tristan nud Isolde .

Isolde : Maria Lorentz -Höllischer ,

stärke
I Pfund 54 Pfg -

Versand nach auS -
! wörtS gegen Nach-
nähme oder Bor -
auszahlung unter

Berechnung der
Verpackung .

Für die heilige Fastenzeit
TVaa Sa<» Ein Trostbüchlein In schweren Stunden
^ .rag oein z^ reuz ! von Spiiitual K . Fischer , z . Auflage .

12 °, 56 Gelten , in ilmschlag geheftet Mk. —.IS .
Allen £ eibfrägern will das Lüchlein Freund , Tröster und Helfer

sein. Mit markigen und doch herzlichen Mörlen träufelt der Verfasser
lindernden Äaifam in die heimgesuchten Menschenherzen . Zedes Kapitel
bedeutet eine echte Trostquelle .

Kreuzweg - Andacht
, r '

Himmelsschiüffei für Lebende u . Abgestorbene .
Ein prakt sches Ablaßbüchlein aus authentischen Quellen zusammen -
gestellt von 1\ Joses Mayer , C. Ss. K , Mit kirchlicher Druck¬
erlaubnis . 12", 288 <5 . Geb . mit Rotschnitt . Mk . i .—.
Wohl dem, der diesen Himmelsschlüssel recht ost benützt, um für sich

und die Abgestorbenen die reichen Gnadenschätze der Kirche zu erwerben

für die Abendandachten in der ^ ^rwoche für die
oUU ^ ClIKl/ei Soiisten bestimmt (mit Noten ) zusammengestellt von

Otto A . Lerner . Mk . —. 25.
Wr die Abendandachten in der Karwoche , an -

VÄl/O » ClUlUyC schließend an die Klagelieder ( »Dekehie Dich^,
»Barmherziger . . und Erbarme söich *) für zweistimmigen
Frauen - oder Knabenchor oder vierstimmig gemischten Chor von
Otto A. Äerner Mk . — .10 .

Orael - und Harmoniumbegleiiung
Choreinlage bei den Abendandachten in der Karwoche von Otto
A . Serner . Mk. — .60 .
Cs wird hier eine Bearbeitung der herrlichen Karmelten geboten,

die den Kirchenchören selbst bei bescheidenen Geiangslräjten ermöglicht,
die tiesergreifenden Klagelieder In würdiger Welse zu Gehör zu bringen .

Äußpsaim Miserere Jj ^ rSaÄ
'
JKS

stlmmicer Choreinlage . (Für gemischten,Männer - oder Frauenchor )
von C . Frey . Ausgabe A : Mk . — .20, Ausgabe B : 2Seilen .
Text mit Noten (fürs Volk) Mk . —.01 .

Die heilige Woche . Ä - . ÄÄÄ
Mit kirchlicher Druckerlaubnis . 16 >. 184 G . Mk . — .25.
Für jeden KalhoMen ist „Die heilige Woche* ein unentbehrliches

Luch . Es führt denselben In dle Gebete und Gesänge der Kirche
bestens ein.
— Zu beziehen durch alle Luchhandlungen oder direkt vom Verlag . —

Freiwillige Jeuerwehr
Karlsruhe .

Samstag , den LS. Miirz 1924*
abeudS S Uhr , findet in den Sälen

der F e st h a l l e unsere

Abend - Anterhaltung

Vadenia
A . 'G . für Verlag

und Druckerei Karlsruhe

statt , hierzu laden wir unsere aktiven wie vcrad -
jchiedeten Ka »« eraden nebst werte » Familienan -
gehörigen sreund '.ichst ein .

Die Kartenabgabe findet statt : am Montag ,
den 24 . Miirz 1S24 :
1 . Komp . : Restauration z . „ Nußbaum "

, Kamerad
Ziinmermann ,

2 . Komp .: Nestauration zum „Goldenen Adler ,
Kamerad Porr .

3 . Komp .: Restauration zum „Goldenen Kreuz ,
Kamerad Stein .
4 . Komp : Restauration zum „Schildbürger ,
Kamerad Ehrl « .
Die verabschiedeten Kameraden erhalten ihre

Karte » bei ihren frühere » Kompagnien . Hierzu
wird bemerkt : Für einzuführende Damen und
Herren ist 6 Mark pro Karte , an der Abendkasse
lO Mark zu entrichte » . Bei den Preisen ist Ein -
laß , Tanzgebühr und LustdarkeitSsteuer inbegriffen .
Die Karten für Einzuführende find bei den Ad-
jumnte » Porr , Goldener Adler , Karlsriedrichstr -,
und SÄönherr , Kaiserstr . 47 , erhältlich .

Die Kameraden haben in Dienstkleidung z >>
erscheinen. Einzuführende Herren : Dunkler Anzug .

Saalöffnung halb 8 Uhr , Zugaug zum Saal
ausschließlich durch die westliche Kleiderablage .

Karlsruhe , den 20 . März 1924 .
Der Berwaltungsrat :

Hensser. Schöuherr .

gesägt ,
ofeniertig
gespalten ,

Anfeuer
holz

fein geipalt .
ab Lager » .frei
Keller , liefert

zu Tages -
preisen die

i
DurWer Allee 58 (Gottesauer Kaserne)

Telephon 5423 .

Zu 4 Kindern im
Alter von 1 - 9 Jahren
wird katholische

Kinöer-
gärtnerin

gesucht, die auch Stütze
der HanSsrau sein soll.
Frau Dr. Froniug ,

Säckinnen i. Schw .

Person , die letzten
Samstag Antwort unt
Nr . 537 abholen wollte ,
wird u»n deren Abholung
nunmehr unter der von
ihr angegeb . Nummer
gebeten

Spielplan vom 22 . Marz bis 31 . Kärz . 1924 .
Im L.antfestheater . Sa . 22 . * Tli .- G . B .V.B,

Nr . 4901 —5000 , 5201 — 5300 , II . und III . Sonder¬
grappe . Neu einstudiert : Die Jungfrau von
Orleans . 7. (Sp . I , 4 20). >— So. 23 . Nachm . 3
Rotkäppchen . (Sp . 1. 2 .— ) ; abends 6 ^ . * Tli G .
B . V .B. Nr , 5001 - 5100 , 6101 — 0200 . (Sp . I . 7 .20 )
Hoffmanns Erzählungen . — Mo. 24 . Vorstellung
zu halben Preisen , Der Widerspenstigen Zäh¬
mung . 7\ j . (Sp . I . 2 . 10) .— Die . 25 . * Abon . A . 17.
Th .-Ü. B . V.B. Nr . 5101 - 5200 , 0901 —7100 . Die
Fledermaus . 7 ' /i . ( Sp . I, 5 .40 ) — Mi. 26. Volks¬
bühne .0 4 . Undine . 7 '/j (Sp . I . 5 .40 ). — Uo . 27 .
Volksbühne P 1 . Ueber die Kraft ( I . Teil ) , In
zwei Akten von Björnstjerne Björnsen . Deutsch
von Julius Elias . 7' lt . (Sp . I . 4 20) , — Fr . 28
* Abon . B . 16 . Th .-G. B V.B . Nr . 4501 - 4900
Der Waffenschmied . Marie : Sitta Müller -Wisch in
vom Landestheater Nenstrelitz a . G . a . A . 7 1/,
(Sp . I . 5 40 ) . - Sa . 29 . * Abon . F . 17. Tli .-G.
B. V . B . Nr . 2501 —3000 . Die Jungfrau von
Orleans . 7. (Sp . 1. 4 .20) , — So . 30 . 6 ' /, . Mignon .
(Sp . I 7.20) . — Mo. 81 . Th .- G. B .V.B . Nr . 5601
bis 5800 . Vllf . Sinfoniekonzert des Bad . Landes -
theaterorchesters . Dirigent : Fritz Cortolezis .
Werke von Brackner und Beethoven . 7 1/»-
(Sp . 1. 2 .50 ) .

Im Konzerthaus . So . 23. * Der Muster¬
gatte . 7. (Park . I . 3.—). — So. 30 . Banter
Abend . 7 . ( Park . I . 8 . - )

Kleiner FesthaUesaai . Mo . 24. März.
III. Musikalische Abendfeier . Leitung : Fritz
Cortolezis . Solisten : Hete Stechert , Max Büttner .
Werke von Händel . 8 . (Saal 1 .50 , 1 .-, 0 .60) .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber
von Vorzugsb arten am Samstag , den 22 . März
nachm . ' Iii — 5Uhr , allgemeiner Vorverkauf unü
weiterer Umtausch von Montag , den 24 März an .

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am Vor tag der Auf
führung in der Geschäftsstelle (10 - ' /»l , 4-6 Uhr ).

Hilfsmittel

zur

Agitation

im

Wahlkampf

1924 .

Preis

nur

25 Pieniüg .

Flugblätter !
Zur wirksamen Durchführung des
wahlksmpkes empfiehlt die Partei-
Icftung nachstehend verzeichnete
klgitations -hiiksmlttel :

e) Außenpolitik des Zentrums
1>) Staatspolitik des Zentrums
e) Kulturkampf des Zentrums
d) Der politische Weltanfchan -

uugSgehalt des Zentrums
gegenüber dem der anderen
Parteien

e) Die Schulpolitik des Zentrums
0 Unsere Politik der Sorge für

Schwache und AilfSbedÜrftiqe
g) Zentrum und Landwirtschaft
h ) Zentrum und Mittelstand
i ) Zentrum und Beamte
k) Zentrum und Industrie
1) Zentrum und Frauen

m) Zentrum und deutschnationale
Katholiken

*0 Zentrum und Jugend .

BadeniaA.°G . für Verlag u . Druckerei
Telephon 535. Karlsruhe Adlersir.

mit Herd und TpärherS
ist billig zu verkaufe».
BiLmarcksir ^ 57 , patt.

! ! Sommersprossen!!
Ein einfaches wnnder -
bares .» Ittel , teile gern

jedem kostenlos mit .

Frau 51 . Poloni ,
Hannover 0 59 , Edenstr. 30A

Stück ca. 200 gr

20 Pf».
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Die wirtschaftlicheLage Oesterreichs
!

^ Von Dr . Heinrich M a t a j a - Wien . j ;
1. Die Sanierung der Staatsfinanzen .

/ Worin besteht und tvas ist die Tragweite der
finanziellen Sanierung Oesterreichs? Ueber diese
beiden Fragen besteht in den weitesten Kreisen eine
erstaunliche Unklarheit . Wenn irgend jemand die
Tatsache der Sanierung in Zweifel zieht, weil er
seine wirtschaftlich? Existenz oder die ganzer Grup¬
pen der Bevölkerung unbefriedigend , ja, sogar
drückend findet , so zeigt er damit nur. daß er nicht
weiß, was die finanzielle Sanierung ist, und welche
ungeheure Bedeutung sie für jeden Bürger dieses
Staates hat, den nicht ein entsprechendes Konto im
Ausland von dein Schicksal Oesterreichs gänzlich
Unabhängig macht.

Die Staatsfinanzen Oesterreichs waren schwer
krank. Die Staatsausgaben überstiegen um ein be¬
deutendes die Staatseinnahmen, nnd dieses Defizit
wuchs von Jahr zu Jahr . Der Staat war nicht
imstande , dieses Defizit durch Anleihen, lang - oder
kurzfristige, zu decken . Zur Begleichung jener Aus -
gaben , für die keine Einnahmen da waren , verstand
er nur die Notenpresse in Bewegung zu setzen , die
wahre Fluten von Banknoten über das Land ans-
schüttete . Dabei befand sich aber die Republik
Oesterreich gar iii :ht im Besitz einer Notenbank,
denn die Oesterreichisch -Ungarische Bank tt>ar gemäß
Artikel 206 des Friedensvertrages von St . Germain
in Liquidation und hatte überhaupt mit der Nepu-
blik Oesterreich nichts zu tun. Da aber Oesterreich
Banknoten brauchte, hat es sozusagen einer Noten-
presse Rechtspersönlichkeit verliehen, es hat daraus
die „Oesterreichisch - Ungarische Bank , österreichische
Geschäftsführung " gemacht . Außer der Notenpresse
hatte diese Notenbank nichts. Das heißt, sie hatte
in ihrem Tresor die Schuldscheine der Republik
Oesterreich, die offenbar die Absicht hatte, diese
Schuldscheine aus ihrem jährlichen Defizit zu bezah -
len . Und das versilberte Staatsdefizit ist dann
wahrscheinlich jenes gesetzliche Metallgeld , in wel¬
chem die Oesterreichisch -Ungarische Bank, österreichi¬
sche Geschäftsführung " ihre Banknoten einzulösen
versprach.

„Ein solch Papier , an Gold und Perlen statt,
Ist so bequem , man weiß doch , was man hat.

"

Und diese auf dem jährlichen Defizit der Repu -
chlif Oesterreich fundierten Schatzanweisungen waren
die ganzen Jahre hindurch die Baus des gesamten
österrei tischen Wirtschaftsverkehrs, dafür kaufte
man beim Schneider ein Kleid, kaufte der Schneider
sich Brot und Fleisch , kaufte der Bauer sich Pflug
nnd Spaten , und den Ueberschuß legte man als Ein-
läge in die Sparkasse oder erwarb einen Geschäfts -
anteil, eine Bank- oder Maschinenaktie.
„Und ineinen Leuten gilt 's für gutes Gold?
Dem Heer, dem Hofe g

'nügt's zu vollem Sold?
So sehr mich's wundert , muß ich' s gelten lassen .

"

Ja , wenn man rückschauend diese Verhältnisse
überblickt, so muß man sich wirklich wundern , daß
die Flucht vor dieser Krone nicht viel früher ein-
gesetzt hat.

Aber natürlich läßt sich ein solcher Zustand nicht
auf die Dauer aufrecht erhalten . Die Menge der
ungedeckten Banknoten wuchs und wuchs , der Wert
der Krone sank von Stnse zu Stnfe . Kein Mensch
wollte mehr Kronen in seinem Besitz haben. Kronen -
schulden waren dagegen sehr gesucht. Nur fort mit
der Krone , lieber Aktien kaufen oder Teller oder
Dessertlöffel oder Riemen (in einer österreichischen
Stadt hat ein Bauer sämtliche Vorräte an Treib-
riemen in den Geschäften aufgekauft) , vor allem aber
natürlich fremde Valuten . Die reichsten Leute von
Wien konnten nicht unvorbereitet ins Gasthaus
oder zum Friseur gehen , weil jeder haargenau nur
soviel Kron .m hatte , als er brauchte . Schon began-
nen die Schwierigkeiten , wenn man Kronen anbrin-
gen wollte. Nur die strikteste Geldknappheit hat die
Panik verhindert . Aber die Katastrophe schien ^ un¬
ausbleiblich, und wer sich heute das Bild vom 00m »
nter 1922 vergegenwärtigt , der muß gestehen , das;

Das Glück öer Angriö Wenölsmö.
Roman von Erich Friesen .

Ig) (Nachdruck oerboten )
VI .

Eitel Sonnenschein heuch ele über -der Hochzeits -
reise des jungen Paares . Sonnenschein draußen in
der Natur — Sonnenschein drinnen in den Herzm .

Schon die Fahrt über den Gotthard bildete sur
Ingrid ein Entzücken .

Zwar hatte sie bereits mehreremal die Tour ge¬
macht — schon als Kind , da der Vater sie nach Lu¬
gano in Pension brach e . Und auch später in Ge¬
sellschaft der Stiefmutter . Aber nie war ihr die All-

gewalt der Alvenwelt . die Kühnheit der Gotthard-
bahn , diesem Triumphgesang des menschlichen Ger-

stes über bezwungene urewtsse Bergriesen , 10 zum
Bewußtsein gekommen wie jetzt, da sie den geliebten
Gatten zur Seite hatte.
, Und als der Zug nach mehr -denn viertelstündiger

Tunnelfahrt jenseits des Got hard wieder ans Ta¬
geslicht kam und die lnajestäirsche schns-gekronte
Gletscherpracht urplötzlich südlichen Charakter ange¬
nommen hatte — da jubelte sie auf rm Uebennaiz
des Glückes.

O . wie schön war doch die Welt ! . . .
Sie fuhren gleich durch bis Neapel . Der bla

Golf mit seinem blendend , n Jnselreichtum . vor allem
das Zaubereiland Capri , hielt sie ein paar Woch
fest. Dann rüsteten sie sich zur Rückfahrt, bei der in
Rom ein längerer Aufenthalt gemacht werden soll e
"— zumal in der ewigen Stadt eine Verwarnte von

Hilmar lebte , eine Schwester seiner Mutter , die einen
Italiener geheiratet hatte , der früh gestorben war
Und seiner Witwe neben einem betrachtlichen
mögen einen alten Palazzo am Monte Pincio hin¬
terlassen hatte . . . .. .

Die brave Marcheia Marotti war überglücklich ,
den Sohn ihrer geliebten Schwester wiederzuschen.
Sie wußte , daß er mit seiner ersten Heirat ein schlech¬
tes Los im Spiel des Lebens gezogen hatte und'
» ries mit ihm den Tag. der ihn von der Mau be-

2 . Blökt

wk damals alle den unmittelbar bevorstehenden
fcSrf "? l,0r 9U,^Cn sahen. Es mußte der
Augenblick komme«, m welchem die österreichischem selbst als Zahlungsmittel nicht
mehr angenommen worden wäre, in welchem der
Bauer kein Brot, der Schneider kein Kleid mehr für
Kronen verkauft hatte, und damit der Augenblick ,in welchem der uberwiegende Teil der österreichischen
Bevölkerung außerstande gewesen wäre, sich auf
reguläre Art des Lebens Noldnrst zn beschaffen.
Wenn es aber auf regulärem Wege nicht gegangen
Ware, so hatte das eben jeder , der körperlich dazu
geeignet war . anf irreguläre Weise versucht . Hun -
gersnot und Revolution hätten sich fast augenblick¬
lich eingestellt .

^ Dieses ist der Zustand, aus dem uns die sinan-
Melle Sanierung befreit hat . Das Fortschreiten der
katastrophalen Entwicklung wurde gehemmt, der
Zusammenbruch vermieden, Hungersnot und Revo¬
lution

_ aufgehalten . Immerhin eine Tat . Eine
Tat , wie sie im Leben weniger Mensen vorkommr,
sicherlich nicht im Leben der Herren Otto Bauer ,
Seitz und Neuner . Aber diese Verhütung des
Schlimmsten ist ja durchaus nicht alles . Die sinan-
zielle Sanierung hat nämlich auch die unerläßliche
Grundlage für ein normales und gesundes Wirt-
schaftsleben geschaffen.

Die finanzielle Sanierung besteht aus der gleich-
zeitigen Lösung beider Seiten desselben Problems:
Stabilisierung _

der Währung , Herstellung des .
Gleichgewichts im Staatshaushalt . Es ist genau
dasselbe Toppelproblem , das man jetzt in Deutsch¬
land und in Polen zn lösen versucht und an dessen
Lösung augenblicklich Ungarn herantritt. Wir
besterreicher müssen aber doch nnsern glücklichen
Stern preisen , daß Seipel den Weg schon vor ein-
einhalb Jahren gefunden hat, denn wir hätten nicht
bis zum heutigen Tage warten können . Seipel hat
einen Plan aufgestellt, nach welchem in einein Zeit¬
raum von 2 Jahren das Gleichgewicht im österreichi¬
schen Staatshaushalt hergestellt werden kann . Das
Defizit muß eben Monat für Monat durch Ee-
höhung der Einnahmen nnd durch Kürzung der
Ausgaben herabgemindert werden, bis es schließlich
verschwindet . Würde man aber in dieser Ueber-
gangszeit das sinkende Defizit in jedem Monat
durch Banknotendrnck decken , so würde die Krone
immer wieder sinken und jeder Kronenstnrz wirft
das Budget über den Haufen. So mußte Seipel
also dafür sorgen , daß das Defizit der Uebergangs -
zeit ohne Banknotendruck gedeckt werden konnte.
Dies bewirkte er durch den Völkerbundkredit. Und
in der Tat hat er erreicht, daß die österreichische
Währung stabil geblieben ist und wir heute ganz
genau wissen , daß das Gleichgewicht im Staatshaus -
halt hergestellt wird .

Die Stabilisierung der Krone bedeutet für das
Wirtschaftsleben die Sicherheit der Kalkulation , die
Möglichkeit des Sparens in der eigenen Währung,
den normalen Anreiz zur Investition, die Rückkehr
des österreichischen und die Einwanderung sremden
Kapitals. Die finanzielle Sanierung Oesterreichs
ist nicht die wirtschaftliche Sanierung eittzettts».
Sie bedeutet weder die Garantie von Gewinnen
noch von Lohnerhöhungen . Wenn ich einem Men¬
schen für die Tilgung feiner Schulden einen Kredit
verschaffe und die Rückzahlung in Monatsraten auf
feinem Gehalt sichergestellt habe, sodaß die Dro -
hung des Konkurses und des Ruins von ihm ge-
nommen ist . so hat er kein Recht , sich zu beklagen ,
daß er sich von dem Rest seines Gehaltes keine
Theaterkarten kaufen kann. Sein Geld verdienen
und mit seinem Gelde auskommen muß er selbst.
Die finanzielle Sanierung bedeutet die Möglichkeit
wirtschaftlicher Erholung, je nach der allgemeinen
Lage und nach unserer Tüchtigkeit. _

Aber ohne die
finanzielle Sanierung wäre die wirtschaftliche Er-
holung unmöglich gewesen . Die Tatsache , daß wir
diese finanzielle Sanierung nicht selbst gemacht
haben, sondern daß ein großer Oesterreicher sie für
uns gemacht hat , berechtigt uns nicht zu der Erwar-
tnng , daß jetzt ein zweiter Seipel kommt nnd uns
auch wirtschaftlich saniert . Dieses Geschäft müssen

wir schon selbst in die Hand nehme». Aber eines
mnß uns klar sein : Wie schwer immer der wirt¬
schaftliche Kampf werden möge , wie groß die Opfer
sein mögen, die er von jedem von uns verlangen
wird , das Gleichgewicht im Staatshaushalt nnd die
Stabilisierung der Krone darf nicht die leiseste Er-
schütterung erfahren . Die Stabilität des Kronen-
kurses ist die Schicksalsfrage nicht nur der Republik
Oesterreich als staatlicher Individualität , sondern
auch jener 95 Prozent Oesterreicher, deren persön-
liches Schicksal von dem ihres Landes nicht zu tren -
nen ist.

Die volle Einmütigkeit über das Ziel kann ge¬
legentlich Meinungsverschiedenheiten auch zwischen
den Berufensten nicht hindern . Die alte Streit -
frage : Einnahmenerhöhung oder Ausgabenvermin -
derung , mit anderen Worten Steuern oder Sp .u°en ,
ist in der Auseinandersetzung zwischen dem General -
kommissar des Völkerbundes Dr . Zimmermann und
dem Finanzminister Dr . Kienböck wieder einmal
ansgetauchr, diesmal allerdings an ganz besonderer
Stelle. Dr . Zimmermann verficht seine Ansicht mit
jener Schärfe , die uns bei ihm ja nicht ganz nnvor -
bereitet trifft . Er findet, daß die in Genf getroffe¬
nen Vereinbarungen nur im Einvernehmen beider
Teile abgeändert werden können und Dr . Kienböck
hält es für notwendig, diesen Handschuh aufzuneh-
» len und zu erklären, daß eben in diesem Falle die
Verhandlungen aufzunehmen seien . Diese Szene ist
vielleicht mit etwas zu Shakespearscher Prägnanz
herausgearbeitet . Dr. Zimmermann konstatiert in
seinem Bericht die günstige finanzielle Lage Oester-
reich» , nur in dem Ueberkonsnm erblickt er eine ge-
wisse Gefahr . Mag nun der Weg zu diesem Resul-
tat auch nicht ganz derjenige sein , den er in den
Genser Vereinbarungen vorgezeichnet findet , so liegt
doch noch kein Anlaß vor, von einem Abgehen vom
Vertrag zu sprechen. Diese Differenz der Auffas-
fung wird die Aufnahme von Verhandlungen mit
den hierfür maßgebenden Stellen, ja nicht eininal
die eventl. Ankündigung solcher Verhandlungen not-
wendig machen . Daß aber Dr . Zimmermann auf
den Ueberkonsum und auf die Notwendigkeit des
Sparens noch einmal hingewiesen hat , das ist zu
begrüßen , denn bei allen Schwierigkeiten, denen
diese Maßregeln begegnen, kann man doch nicht zu
dem Schluß kommen , daß er Unrecht hätte.

fiuslanö .
Das französisch -tschechisch? Geheimabkommen

dementiert .
Die tschechische Gesandtschaft in Berlin teilt zn der

Veröffentlichung der angeblichen Geheimabmachnn-
gen zwischen der Tschechoslowakei und Frankreich
mit, daß ein solcher Geheimvertrag zwischen den
beiden Staaten nicht besteht . Die veröffentlich-
ten Dokumente seien Fälschungen . Außen-
minister Dr . Benesch wird in der heutigen Sitzung
des Auswärtigen Ausschusses in Prag eine? dienst¬
liche Erklärung zu dieser Angelegenheit ab -ieben .

Soweit sich die französischen Blätter
mit dem Geheimvertrag beschäftigen dementie¬
ren sie die M ' ldnngen des Berliner Tageblattes.
Einige nationalistische Organe geben ihren Beiner-
fünften eine verletzende Form.

In London liegen redaktionelle Besprechungen
zum französisch - tschechischen Geheimverlrag »och
nicht vor.

C -5 1

Chronik.

- i * ) -

VzutlchlanS .
Die demokratischen Sp 'chenkanöiöaten .

Wie der Demokratische Zeitungsdienst berichtet ,
hat die demokratische Partei bisher folgende Kandi-
daten für die Reichstagswahlen aufgestellt : Wahl -
kreis 19 (Westfalen-Nord) Staatssekretär Renne-
burs -Braunschweig: Gewerbetreibender Hirth-Biele-
felb ; Wablkreis 20 (Westfalen-Süd ) : Landtagsabg .
Ziegner , Dr . Höpler -Aschoss ; Wahlkreis 21 (Hessen-
Skassa ») : Prof . Dr . Schücking -Marburg : Oberbür-
germeister Blaum-Hanau : Landtagsabg . Goll -Frank-
fnrt a . M . ' Wahlkreis 22 (Hessen ) : Abg . Karl
Korelk -Jngekheim, ' Wahlkreis 25 ( Düsseldorf -West ) :
Abg . Erkelenz .

Die endgültige Reichstagsliste wird am 24 . und
25 . März aufgestellt werden.

Ein völkisch -sozialer Block in Ostpreußen .
Die völkischen Gruppen O st Preußens haben

sich für die Reichstagswahlen zu einem völkifch-sozia-
len Block zusammengeschlossen . Als Spitzenkandi-
dat ist Rittmeister a . D. von Ramin aufgestellt
worden.

*

Der deutsch- niederländische Vertrag vor der Ratifi¬
zierung .

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß der
deutsch-niederländische Vertrag über die Erleichte-
rung des Reiseverkehrs, der im August vorigen
Jahres abgeschlossen worden ist. unmittelbar vor
der Ratifizierung steht .

1 * )

Haöen .
Mannhein », 18. März .

(Für den Streik .) Eine von GOOO Person -n
besuchte Versammlung der Arbeiter der badischen
Anilin- und Sodafabrik nahni eine Entschließung
an , in der zum Ausdruck kommt , daß unbedingt im
Streik b e h a r r t werden müsse , bis der 8 -Stunden-
tag sichergestellt sei.

(Unglücksfälle .) Ein furchtbares 'Unglück
hat sich in Neckarau ereignet . Als zwei Lokomotiv-
führer , der 42jährige Josef Ochmann und der 43»
jährige Karl Schütz auf dem Heimweg ein Rangier-
gleis überschritten, wurden beide von einer Low -
motive erfaßt, zu Boden gedrückt und auf der Stelle
getötet . Eine gerichtliche Untersuchung ist ein¬
geleitet. — In der Nähe der Gartenstadt bei Lud-
wigshasen wurden dem 53jährigen Zimmermann .
August Frank von einem Lokalzng beioe B ' ine ab-
gesahren. Der Verunglückte starb an der schveren
Verletzung. Die Ursache des Unglücksfalls ist »n-
bestimmt.
Wc'mhcim, 19 . März .

(U e b e r s a h r e n .) Auf der Landstraße zwischen
Hemsbach und Sulzbach wurde der 11jährige Sohn
des Bahnvorstehers Reinemut , als er versuchte ,
einen Lastkrastivagen zn überholen , mit seinem
Fahrrad von dem Kasten des M o t o r w a g e n s
erfaßt und geriet so unglücklich unter den Anbänge-
wagen, daß er überfahren und getötet wurde.
Rastatt , IS . März .

(Beerdigung .) Am Montag nachmittag st unuc
zahlre cher Telnähme d e irdische Hülle des Herrn Dr -
A . Braatz dahier zu Grabe geleitet worden . Der

Entschlafene machte als Generaloberarzt den Weltkri -g
mit und lieh sich nach dessen Beendigung hier in Na »

sta !t zur Ausübung der Praxis nieder . Durch seine
Tüchtigkeit und liebenswürdiges Wesen gegenüber jeder -
mann war er bald in den weitesten Schichten und Krei -
sen der hiesigen Einwohnerschaft geschätzt und geehrt.
E n̂ plötzlick.er Schlaganralt machte am Samstag nach»

mittag dem Leben dieses echt deutschen Mannes ein
rasche * und allzu frühes Ende .
Baden -Baden , 13. März .

(F r ü h l i n g s b o r b e r e i t u g .) Natur und Men -
schenhand rüsten im Wettbewerb , Baden -Baden für de»
Empsang der Frühjahrsgäste in Stand zu setzen. Warm
legt sich d ê Mittagssonne in das von hohen Bergen ge¬
schützte Tal , in dem es schon zu knospen und zu sprießen
beginnt . Sin Hümmel voll südlicher Bläue überspannt
das herrliche Schwarzwaldtal , man glaubt südlich der
Alpen zu sein . In den Hotels und Pensionen wird rasch
noch letzte Hand angelegt , denn imm - t zahlre cher treffen
die Gäste von Tag zu Tag ein . Das Kurleben bietet
neben den heilenden Quellen auch reichlich Zerstreuung
durch tägliche Konzerte , Schauspicl - und Opernauffüh -

rungeu . Vorträge und Tanzabende . Die Unterkunfls -
und Pensionspreise sind sehr mäßig zu nennen ; e ne
Fremdensteuer wie in anderen Städten wird in Baden -
Baden nicht erhoben , sondern nur eine sehr gering »
Kurtaxe .

freite . Groß N>ar ihre Freude , als sie in seiner
zweiten Gattin das Direkte Gegenteil fand. Sie ver¬
liebte sich sofort in Ingrids Liebreiz, ihr sanftes,
weibliches Wesen , ihre mädchenhafte Grazie , die doch
der Franenwllvde nicht entbehrte . Und sie bot alles
anf . um dem jungen Paar den römischen Aufenthalt
in ihrem Palazzo so angenehm wie möglich zn ma-
chen . Von früh bis spät stand ihr kleines blaues
Auto zur- Verfügung . Es ratterte zum Forum Ro-
nianmn mit seinen aus Schutt und Resten alter
Pracht hochaufragenden Trümmern, nach den ge¬
stürzten Säulen des Palatin , nach den, gespenstisch
aufdüsternden RiesengeniäiiLr >des Eolosseuins, nach
dem gewalligen, alles überragenden Petersdom —
nach all den durch Religion und Geschichte geweihten
Stätteft , die Ingrid heMge Schauer durchs ^erz
biehen ließen.

Und wenn sie dann abends , erhoben und beglückt
von soviel Schönem und Erhabenein im Palazzo Ma -
rotti ausruhten, um am nächsten Morgen unter Füh¬
rung der guten alten Marchesa Weiler zu genießen,
so herrschte zwischen den dreien vollste Harmonie und
anheimelnder Frieden .

Keinem dieser drei frohen, glücklichen Menschen
kam babei -der Gedanke , an die oft so rasch? Vergäng¬
lichkeit des Glücks . ^ ^

In vollstem Lichtmeer erstrahlte das mächtige
Teatro Nazionale in Rani . ,

Der prunkvolle Zuschauerraum trug den Charak¬
ter einer Premiere, da heute die berühmte Serpen-
tintänzerin Zos Aristides ihre erste Gastrolle in der
„ewigen Stadt " gab .

Im Parkett dicht gedrängt Kopf an Kopf. Die
vielfachen Logenreihen geschmückt mit einem Kranz
blendender Frauengestalien . flankiert von glänzenden
Uniformen und ordendekorierten Fracks.

Alles, was die Siebenhügelstadt an Geist, Rang ,
Schönheit und Geld aufzuweisen hatte , war anlve> i
send. Die Reklametrommel hatte gründlich gerührt . I
Die Zeitungen waren voll von den beispiellosen Er- >
folgen der Tänzerin währen !» ihrer letzten großen '

Tournee durch Deutschland , Frankreich, Rnßfand , die
Schweiz und Amerika.

Heute endlich sollte man sie auch in Rom kennen
lernen . Die Spannung der heißblütigen Italiener
war eine fieberhafte.

In einer der nahe an der Bühne gelegene .! kleinen
Logen des ersten Ranges hatten soeben die Marchesa
Marotti und Ingrid Platz genommen : Die ältere
der beiden Damen war in schlichte schwarze Seide
gekleidet , das freundliche Matronengesicht von einem
weißen Wellenscheitel umgeben, die hellblauen Au-
gen jung und lebhaft trotz des bejahrten Alters —
die jüngere trug ein meergrünes , reich mit Silber
besticktes Gewand, das blunienzarte Antlitz gekrönt
von einer Fülle goldblonden Lockengeringels, um die
feingeschnittenen Lippen ein frohes Lächeln , das ent¬
zückende Grübchen in die zartgeröteten Wangm
zauberte.

Sofort ivaren beide das Ziel zahlloser Operngläser .
Die Marchesa Marotti kannten viele . Aber wer

war die andere , die jüngere ? Sie hatte den einen
der langen schwedischen Handschuhe abgestreift. Man
gewahrte eine auffallend schöne schmale .' and mit
spitzznlaUfenden Fingern — eine sogenannte „Musi¬
kerhand" — und einen Teil eines klassisch geformten
Armes , dessen leuchtende Weiße wetteiferte init dem
breiten Hermelinbesatz des Taillenausschnitts .

Beide Damen unterhielten sich angeregt , wobei die
tiefblauen strahlenden Augen der Jüngeren immer
wieder den Blick des hinter ihnen sitzenden Herrn
suchte.

Die ersten Nummern des Programms, obgleich in
ihrer Art vorzügliche Leistungen, interessierten nicht
sonderlich . Mit Ungedirld erwartete man das Auf¬
treten der Serpentintänzerin.

Während der ersten Pause verließ die Marchesa
für kurze Zeit die Loge . Ingrid zog sich in den Hin-
tergrund zu Hilmar zurück.

„Du siehst so nachdenklich aus , Liebling —" sagte
Hilmar zärtlich, indem er sich tief zu ihr herabbeugte.
„Woran denkst du ?"

„Das fragst d» mich? " lächelte sie sankt.

„Deine Augen tragen einen solch — wie soll ich
sagen — einen solch — inwendigen Ausdruck — so,
als sähest du nichts um dich her ! "

„Kannst du es nicht erraten , woran ich denke,
Hilmar? "

„Soll ich versuchen ?"
„Ja . Also
„An — mich? "
„Natürlich . Auch. Ich denke überhaupt immer an

dich. Ob du bei mir bist oder nicht . Aber in wel¬
chem Zusammenhang ?"

Weltvergessen versenkte er sich in di " An gen seines
Weibes. O , wie er sie liebte ! Seine Ingrid ! Sein
ein und alles auf der Welt !

„Nun?" neckte sie. „Bist du so schwer von Be¬
griff ? "

. .
„Ich weiß wirklich nicht , Liebling .

" flüsterte er
mit verhaltener Leidenschaft . . i^ch weiß nur, daß ich
dich sehe , dich höre , dich fühle ! Daß du mein bist —
mein für immer !"

Sie nickte glückselig . Leise stahl sich ihr« Hand
in die seine .

„Du empfindest wie ich, Geliebter . Ich dachte
vorhin daran , wie sehr ich mich danach sehne , wieder
mit dir allein zn sein . Deine Tante ist eine präch-
tige alte Dame , aber ich möchte bald nach Zürich zu-
rück . Es war herrlich in Neapel und ans Capri .
Und hier in Rom die Kimst'chä<>° und Altertümer
sind hochinteressant . Aber nun habe ich genug . Mich
ziehts nachbause . Nach meinem eigenen Heim . Mit
dir —"

Ein Glockenzeichen hinter den Kulissen ließ sie
innehalten . Der strahlend helle Zuschauerraum ver»
finsterte sich.

_ Ingrid nahm wieder ihren Platz vorn in der Loge
ein . Hilnrars Tante kam zurück und setzte sich ne-
ben sie.

Der Vorhang ging in die Höhe.
Eine kurze EinleitungsmUsrk
Dann schwebte eine buntschillernd? Gestalt anf die

Bühne , empfangen von lebhaften. Applaus.
Die schillernde Gestalt verneigte sich leicht.

(Fortsetzung, folflt.)
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Osfenlmrg , 19. März .
(V o rtragszyklus .) Die Vereinigung kath .

Akademiker hat den hochw. Herrn Pater Timotheus
Kranich 0 . S . B. zu einem Vortragszyklus über dos
Eheproblem gewonnen . Die Vorträge hatten ge-
item in . der Turnhalle der Oberrealschule unter un¬
geheurem Andrang von Interessenten ihren Anfang
genommen . Der Redner sprach über die Ehe und
freie Liebe ; die weiteren Themata sind : Ideal der
ChristL Ehe , Mann und Fra .n tu iht* r seelischen
Eigenart und zum Schluß das Seelenleben des Kin -
des . Pater Timotheus hält gegenwärtig auch die
sonntäglichen Fasten redigten in der Kirche zum hl .
Kreuz .

(Ein K irchen d ie b erwischt .) Ter ledige
Metzger Alois Sackmann wurde gestern mittag von
der Polizei wegen .O p f e r st o ck d i e b st a h l s in
der Dreifaltigkeitskirche f e st g e n o m m e n. Sack -
mann führte verschiedene Geldbeträge bei sich, ob sie
aber vom Opferstock herrühren , läßt sich nicht fest-
stellen . Ministranten , welche die Mittagsstunde läu¬
teten , hatten den Dieb bemerkt .
Durbach bei Offenburg , 19 . März .

( V e r b r ü h t .) Das 4jährige Söhnchen des Hof -
dauern Wendelin Müller kam einem Kessel mit
kochendein Wasser zn nahe . Der Kessel fiel um
und das Kind erlitt so schwere Verbrühungen , das;
es starb .
Donaueschingew , 20 . März .

(Schwerer E i n b r n ch i n d e r fürstlich -
fü r ste n ber g i f che n Schatzkammer .) In
der fürstlich -fürstenbergischen Schatzkammer ist am
Donnerstag und in der gestrigen Nacht e i n g e -
brachen und goldene Ringe mit Steinen und
Perlen , ferner eine goldene Vorstecknadel , ein gol¬
denes Pettschast und mehrere Miniatnrorden im
Werte von mehreren 100 000 Goldmark gestoh -
I e n worden .
Enge »t , 20 . März .

(F eue r . ) Jin Dorfe Mühlhausen bei Engen
ist gestern Nacht int Hause des Landwirts Seba¬
stian Schroff Feuer ausgebrochen , das das Wohn -
nnd Oekonomiegebände vollständig einäscherte . Nur
mit Mühe konnte das Großvieh gerettet werden .
Alle Fahrnisse nnd das Kleinvieh wurden ein Raub
der Flammen . Die Brandursache ist unbekannt .
Konstanz , 20 . März .

(Ernennung .) Zum Ansialtsoberarzt an der
Heil - und Pflegeanstalt Konstanz ist Dr . Max Tumm
aus Gernsbach , bisher Regicrungsmedizinalrat an der
sächsischen Hei !- und Pslegcanstalt Dösen bei Leipzig
ernannt worden .

Verband siidwestdcutscher Schulgeographe ».
In Heidelberg tagten jüngst die Vertreter der

s ch u l g c o g r a ph i s ch e n Landesverbände der
südweftdeutscheu Länder : Baden , Württemberg und
Hessen. Zu dieser Tagung waren auch die Vertreter der
Erdkunde au den Hochschulen dieser Länder erschienen .
Angesichts der dringenden Fragen , die den geographischen
Unterricht heute beschäftigen , wurde ein Zusammenschluß
unter dcm Namen „ Verband Südwe st deutscher
Schulgeographen " beschlossen. Der Verband um -
faßt zunächst drei Landesverbände mit rund 340 Mitglie »
dern . Der Vorort für die ersten drei Jahre ist S t u t t -
Hart , erster Vorsitzender Professor Bausenhardt in
Stuttgart . Für die nächste Zeit bilden das Hauptziel :
einheitliche Durchführung dcr Lehrpläne . Regelung der
Lehrmittelfrage . Förderung der Lehrerfortbildung und
Vertiefung der Heimatkunde . Zu diesem Zweck wird
künftig alljährlich eine gemeinsame Veranstaltung ^

inS
Auge gefaßt . Als erstes wichtiges Ergebnis des Zusam¬
menschlusses kann schon heute die Ausstellung eines ein -
Zeitlichen Lehrplanes für alle höheren Schulen
Südwesideutschlaiids verzeichnet werden , wodurch die be-
stehende Zerrissenheit verschwinden würde . Ebenso wurde
eine Einigung erzielt über die geographischen Aufgaben
der Grundschule .

*
Versammlung der badischen Gemeinderechner .

Buhl , 18. März . Der Badische Gemeinde -
rechnerverbaud hielt am letzten Sonntag in Bühl

seine 14 . Generalversammlung ab zu der am
Samstag abend schon sehr viele Delegierte eingetroffen
waren . Die Erledigung von Standes - und B . rufLfragen
erfolgte in der Abcndkonferenz . Am Sonntag vormittag
Vill Uhr wurde die Hauptversammlung eröffnet , bei der
der Vorsitzende gegen 300 Rechner aus allen Teilen un -
seres BadnerlaudeS und die Vertreter der Regierung ,
der Stadt Bühl , des Ratschreibervereins und des Land -
gemeinde - und Zentralverbandes der Gemeindebeamten
Badens begrüßen konnte . Auch wohnten Landtaosabge -
ordneter R^ö ck e l und der Vorsitzende der Fürsorgekasse
Direktor G r a m p p der Versammlung ' an Der Ver¬
band umfaßt ciwaS Über 1£00 Mitglieder . In sei < in
Tätigkeitsbericht hob der Verbandsvorsitzende
besonders die Ausbildung der Rechner in der Führung
des Hauptbuches hervor . Er betonte , daß die restlose
Ausbildung der Rechner in der Hauptbuchführung durch
die Finanzschwierigkeiten der Gemeinden dringend ge-
boten sei . Im übrigen referierte der Vorsitzende über die
großen Ausgaben , die den Gemeinden infolge der Ab-
wälzung der sozialen Wohlfahrtspflege , dcr Kosten der
Schulbildung und Polizei vom Reich entstehen werden
daß diesen Lasten nur geringe Einnahmen gegenüber -
stehen und auch durch die dritte Sieuernotverordnung
nicht geschaffen werden . Es wird auch in H

'
nrunft die

Austabe der Gemeinden sein , die Einnahmen ans Grund -
vermögensteuer , Gewerbesteuer , indirekte Steuern und
Gebühren , aus eigenen Betrieben und eigenem Grund -
besitz holen zu müssen . Sodann sprach städt . Oberstadt -
kassebuchhalter Böhm von WrnHeim über die Gemeinde¬
rechnungsordnung und zeigte an Hand praktischer Bei -
spiele wie die einzelnen Buchungen in der Rechnung rich -
tig durchzuführen sind . Der Vorsitzende der Fürsorge -
lasse für Gemeinde - und Körperschaftsbeamte führte die
Anwesenden in das neue Fürsorgegesetz ein . Dadurch ,
daß die Fürsorgekasse das Nmlaaedeckungsverfahren ge-
wählt und das Prinzip der Aufspeicherung großer Re -
servefondsbildung fallen ließ , ist auch eine große Erleich -
terung für d ' e Gemeinden eingetreten Direktor Weiler
sprach über aktuelle Beamten fragen und auch seine Aus -
führungen fanden , wie die beiden vorhergehenden Vor -
träge reichen Beifall . Der Vorsitzende dankte der Re -
gierung und dem Landtag für das durch das Fürsorge -
„ --setz der Gemeindebeamtenschaft gezeigte große Wohl¬
wollen .

Tagung öss Sunöes Deutscher ßrauenverelne .
Am Montag ist in Mannheim die aus allen

Gau en Deutschlands sehr stark besuchte 13 . General -
Versammlung des Bundes Deutscher
Frauen vereine eröffnet worden , zu der das Reichs¬
ministerium des Innern , die badische Regierung , der
Schweizer Bundesverein , der Deutsch - evangelische Frau <n -
buud und andere der Frauenbewegung nahestehende Or -
gnuisationen Vertretungen entsandt hatten . Dcr ka tho -
lisch « Fr a u e n b u n d hatte der Tagung schriftlich seine
Wünsche zum Ausdruck gebracht . Vor Eintritt in die
Tagesordnung der ersten Sitzung wurde eine Pfalz -
r e s o l u t i o n angenommen . Im Mittelpunkt der Ver -
Handlungen des ersten Tages stand die Hansfrauenfrage
worüber Frau Dora Hansen - Hamburg sprach , die den
Schwerpunkt ihrer Ausführungen auf das Moment dcr
geistigen Selbstbehauptung der Haussrau in der Gegen¬
wart legte und betonte , oic Arbeit im Haushalt , vielfach
mißachtet und unterschätzt , dürfe niemals im Materiellen
uniergehen . — E ne lebhafte Aussprache schloß sich an ,
wobei besonders die Ausführungen zweier Delegicrtinnen
dcr Landfrauen über die Selbsthilfeorganisationen auf
dem Lande (mit tatkräftiger Hilfe dcr Deutschen Land -
wirtschaftlick ' en Gesellschaft ) Interesse fanden . Das zweite
Referat hatte Frau Oberregierungsrat Dr . Marie Baum
im badischen Arbeitsministerium übernommen , die sich
über den staatlichen Schutz dcr Familie ( Artikel 119 der
Reichsverfassung ) verbreitete , dabei besonders das Pro -
blem des Soziallohnes der gesetzlichen Wochenfürsorge ,
des Kinderschutzes und der Jugendwohlfahrt behandelte .
In einer sich anschließenden Aussprache wurden nament -
lich die Wünsche und Forderungen laut , die die bernfs -
tät ' gen Frauen , zumal die Beamtinnen an den Staat
stellen .

Im Mittelpunkt des zweiten Verhandlungstages stand
das Thema : Die Frauen in den Parlamenten und als
Wähler . Rednerinnen waren Frau Emma E n d e r aus
Hamburg und Dr . Gertrud Bäumer aus Berlin . Die
Ausführungen der beiden Rednerinnen deckten sich in den
großen Zügen . Von der ersten Rednerin wurde ausge -
führt , daß sich bisher ein interfraktionelles Zusammen -
gehen der Frauen fast immer als unmöglich erwiesen hat .

weniger durch die mangelnde Nebereinstimmong der
Frauen selbst , als durch den Einspruch irgend einer Frak¬
tion . Man dürfe aber erwarten , daß die Frauen , wenn
sie einen Platz im Parlameui haben , sich allmählich durch¬
setzen. Es sei ein Unding , daß die Frauen in kurzen
5 Jahren schon eine politische Macht geworden sein sollen .
Anfxabe der Frauenbewegungsvereine und der Partei -
Frauenorganisationen sei es , aus der Wählerir .nenmaße
durch Bildung und Erziehung allmählich ein Jnstrum nt

zu machen das ein der Zahl der Wählerinnen ent -

sprechendes Gewicht hat . Zu befürchten sei , daß bei den
bevorstehenden Wablen die Frauen durch andere Jnter -

essentengruppen zurückgedrängt werden . D -e stärkste
Waffe für den Kampf um die Parlamentssitze •sei . das
Vorhandensein vieler politisch gebildeter nnd berufener
Frauen .

Auch die zweite Rednerin Frau Dr . Bäum er
wünschte etwas mehr Freiheit von dcr Frak -
tionsgebundenheit . Eine Lockerung des Partei -
schematismus sei dringend anzustreben . Die Deutsch -
völkische Freiheitspartei stelle bewußt die Idee des
Mannesstaates in den Vordergrund und lehne somit in
logischer Folge jede weibliche Kand datur ab . ^Demgeg n -
über müßten die Frauen stärker und nachdrücklicher als
bisher ein volleres Bild des Volkes hnstell n und sich für
die Realisierung einsetzen . Ein Hineinwirken der Men -
schenpflege von mütterlicher Seite aus muß v el nachhal -
tiger erfolgen . Diese Forderung der menschlich -reinen
Mitarbeit im Staate müsse immer wieder gestellt wer -
den . Der Frau ist es mitgegeben , zum Aufbau der Volks -
geme ' nfchaft wesentlich beizutragen . Im Tone rem
müssen die Frauen ihren politischen Frauenwillen heraus -
arbeiten , daß er kein Element der Zerstörung und des
Kampfes sondern ein Element der Verbindung und Zu -'

samnienführung ist.
Der Bund deutscher Frauenvereine hat anläßlich

seiner in diesen Tagen in Mannheim abgehaltcnen
13. Generalversammlung folgende Resolution an -
genommen : Der Bund deutscher Frauenvereine hat da -
von Kenntnis erhalten daß das barsche Ministerium für
Kultus und Unterricht dazu übergehen will , die einzige
staatliche Lehrerinnen -BildungSanstalt Badens aus E ^-
fparn ' sgründ n abzubauen Diese Tatsache erfüllt die
aus allen Teilen Deutschlands hier versammelten Frauen
mit der allergrößten Besorgnis . Seit Jahrzehnten kämp -
fen die Frauen um eine zureichende und entsprechende
Vorbildung für den Beruf d " r Lehrer -n . Die Ausbildung
im Anschluß an die höhere Mädchenschule kann aus man -
cherlei Gründen nur als Notbehels betrachtet werden . Wir
erachten daher den Abbau des einzigen selbständigen
Lehrerinnensem ' nars in Karlsruhe , das durch sein In -
ternat unentbehrlich ist, als einen unverantwortlichen
Rückschritt . Die unterzeichneten Verbände ersuchen die
badische Regierung , nichts zu zerschlagen , was schon eine
frühere , nicht minder sparsame Zeit als d ' e unsere , als
notwendig erkannt hat sondern die altberühmte und gut
bewährte Lehrerinnen -Bildungsanstalt den Bedürfnissen
der werblichen Jugenderziehung entsprechend auszubauen .
Unterschrieben : Bund deutscher Frauenvereine ; Katho -
lischer Frauenbund ; Deutsch - Evangelischer Frauenbund ;
Jüdischer Frauenbund .

*
Die fiuswcmSerung nach Paraguüp .

Daß die Mitteilungen des Karlsruher Auswande -
rungsunternehmens das eine große Zahl Auswande «
rungslust 'ger aus Siidwestdeutschland nach Paraguay
führen will , mit größter Vorsicht aufgenommen werden
müssen , bew ist aufs neue eine Meldung aus Karlsruhe ,
die sich in Nr . 61 des Schwäbischen Merkurs vom 12.
März sindet . Hier wird unter empfehlenden Hinweisen
aus das Unternehmen u . a behaM ' tet . Reichstagsabge -
ordneter Dr . Haas beschäftige sich seit längerer Zeit mit
ministerieller Unterstützung mit diesem Siedlungsplan .
Wie Reichstagsabgeordneter Dr . Haas dem Schwäbi -
schen Merkur mitteilt , ist ihm davon nicht das Geringste
bekannt . Irgend welchen Bestrebungen einer Auswan -
deruug nach Paraguay stehe er völlig fern . Die Behaup -
tung der Paraguay -Siedlung ist also völlig aus der Luft
gegriffen . Ebenso steht es mit der Meldung von einer
angeblichen ministeriellen Unterstützung dieses Auswan -
derungsunternehmens . Auch sie ist . wie wir von zu -
ständiger Stelle erfahren , vollkommen unzutreffend .
Es kann nach dieser Feststellung nur noch einmal vor
dieser Auswanderung nach Paraguay , die auch das
deutsche Auslandsinstitut für gänzlich aussichtslos hält ,
dringend gewarnt werden .

• ( * ) -

Ratschläge für Eltern unserer
Me -Schützen.

Ranzen , Fibel und Tafel , das sind jetzt die Brenn -
punkte >so mancher Familie , der Lebensinhalt kleiner
Bilden und Mädchen , die zu Ostern den ersten Gang
ins Leben wagen . Und dann ist 's noch etwas , was
vor der Seele des Schulanfängers steht . Dieses
Etwas ist eine Person — der Lehrer . Bei euch liegt 's ,
Vater , Mutter . Bruder , Schwester , Dienstbote , den
Lehrer , dem ihr euer bisher bewahrtes Heiligtum
anvertrauen wollt , dem Kinde als Freund oder als
Schreckgespenst hinzustellen . Macht ums Himmels
willen euerm Liebling keine Angst vor dem Lehrer
durch alberne Redensarten , deren Anwendung viel «
leicht eurer Erziehungsbeguemlichkeit auf knrze Zeit
willkommenen Dienst leistet , aber dem Kind die
Angst vor Schule und Lehrer von vornherein ein -
impft . Der Lehrer muß dann mit unendlicher Ge-
diild und Liebe sich das Vertrauen wieder erobern ,
das ihr zerstört , das aber jeder kleine Schüler ihm
entgegenbringen niüßte , wenn die Eltern ihre Pflicht
getan hätten .

Wie oft hört man fünf - oder sechsjährigen Kindern
die Worte zurufen : „Wirte nur , wenn du erst zur
Schule kommst ! Dein Lehrer wird dir deine Unarten
schon ausstreichen ! " oder '- „Ich werde es deinem Leh -
rer sagen : der wird dich dann prügeln , daß du nicht
sikannst ! " oder noch verlockender ? Anpreisungen
des Lehrers .

Die ängstliche Kinderseele malt sich nach und nach
den Lehrer als Inbegriff des Furchtbaren aus , und
ihr vernünftigen Erwachsenen macht dem Kinde den
Gedanken an die ersten Schultags ?ur Onal .

Und noch etwas : Schulausrüstung kostet Geld !
Kauft gute Sachen , keinen S ^ amd ; das wäre falsche
Ersparnis . Eine billige Schiefertafel ist schlecht ; das
Material ist weich, die einaeätzten Linien verwischen
sich . und die zuerst mit krampfhaft sck'.werer Hand ge.
führten Schreibversuche graben sich in den Schiefer
ein und sind nicht mehr wegzukriegen . Das Kind
lernt nie in und auf die Zeilen schreiben ; es hat
Aerger und Not . und nach einein Vierteljahr muß
dennoch eine neue , gute Tafel gekauft werden —
doppelte Ausgabe ? So ist es auch mit iem ersten
Schreibebuch . Nehmt keinen Warenhausmalsenschund .

nehmt gutes Papier ; billiges fasert und läßt die
Tinte fließen . Kaust gute Griffel und gute Federn !
Gebt den Kindern keine abgegriffene zerfetzte Fibel
in die Hand , in der Blätter fehlen ! Ihr ahnt nicht ,
ihr Eltern , wie gutes Handwerkszeug den Lernfleiß
der Kleinen fördert . Noch ein Drittes : Habt Geduld ,
mit euern Abcschiitzen! Dies sei besonders den EI -
tern gesagt , die ihr erstes Kind zur Schule senden ,
und die noch keine Erfahrung haben und nicht wis -
sen, wie langsam ein vernünftiger Lehrer in den
Lernfächern (Lesen , Rechnen , Schreiben ) vorwärts
geht . — „Ostern in die Schule , zu Pfingsten können
die Kinder noch nicht einmal eine Zeitung lesen , noch
nicht einmal ihren Namen schreiben . Unerhört ! "

Ja , es gibt solche Eltern , die also ipreä ^ n , und das
ist allerdings unerhört ! Also Godu 'ld : langsam aber
sicher I

Und zum Schluß : Sprich in Gegenwart deines
Kindes nicht abfällig über seinen Lehrer . Mancher
Vater , manche Mutter wird mit den Maßnahmen ,
mit Methode und Art des Lehrers oder der Lehrerin
vielleicht nicht einverstanden sein , weil die Eltern die
pädagogischen Wege des Lehrers nicht verstehen nnd
nicht verstehen können . Bist du andere ^ Meinung
als der Lehrer , dann gehe zu ihm , sprich dich mit ihm
aus , beschwere dich meinetwegen , wenn es schlimm
ist, über ihn , aber laß dein Kind deine Unzufrieden -
heit init seinem Lehrer nicht merken ! Sck«impfe nicht
auf ihn : mache ihn nicht verächtlich und lächerlich !
Du untergräbst dir selbst Autorität und Vertrauen .
Ein Kind , das innerlich und äußerlich in der Schute
vorwärts kommen und dessen Seele wachsen und ge-
deihen soll , muß ausschauen können zu seinem Lehrer .

Nicht die Schute allein ist der Erziehungsfaktor ,
auch das Haus und die Familie , und die besonders !
Aus ihre Mitarbeit ist die Schule angewiesen , wenn
sie dem Kinde recht dienen soll. Vergiß das nie !

'
K . H .

Ein Zeitungskrieg.
Dem Leben abgelauscht von Eust . D i n t e n m ü l l e r .

In einer Stadt unseres schwer darnioderliegenden
Vaterlandes erscheinen drei Zeitungen : die Volks «
ze i t u n g , das T a g b la t t und der General ,
anzeiger . Einstens erschienen diese Blätter na -
türlich so oft und so reichhaltig wie nur möglich .

Dann kani aber das Schrecklichste, was über -Deutsch -
land hat kommen können : die Papiernot . Im
„ Blättettvald " wurde es ziemlich kahl . Das war der
traurige Herbst für unsere Zeitungen . Und ihm
folgte noch ein langer Winter , bis nun «doch der
Frühling kommen mußte . Schon fängts in unserm
„ Blätterwald " auch schon an zu grünen und blühen ,
jedes Blatt strebt nach dem schönsten Platz an der
Sonne und der Kampf in der Natur hebt mächtig
an . Er treibt auch in unserm „Blätterwald " manch
sonderbare Blüte . Unsere -drei Blätter , die Volks -
zeitung . das Tagblatt und der Generalanzeiger ent -
falten sich mächtig , das eine wächst über das andere ,um im Glanz der Sonne zu erstrahlen und das an -
dere zu überschatten . Es rauscht mächtig aus dem
deutschen „Blätterwald " an unser Ohr . Und wenns
dann gegen Monatsende recht stürmisch wird , dann
haben die drei Blätter uns armen Menschen Vieles
zu sagen . Man höre :

_
Die Volkszeitung : Wir setzen unsere verehr -

llchen Leser in Kenntnis , daß wir nnsere Erschei -
nungswelse ändern werden . Vom nächsten Monat
an wird unsere Zeitung nicht mehr nachmittags ,sondern v o r m i t t a g s 7 U h r . als Morgenzeitung
erscheinen .

Das Tagblatt : Unser Blatt , bisher die einzige
Morgenzeitung , wird eine wesentliche Erweiterung
erfahren . Wir haben einen „drahtlichen Spät .
Nachtdienst " eingerichtet . Schon um % 7 Uhrwerden unsere geschätzten Leser das Neueste von der
Nacht erfahren .

Der G e n er a la n zeig e r : Unseren hochgeschätz -Ab° " ten zur gefalligen Kenntnis , daß unserBlatt , statt nur abends , wieder täglichzweimal
erscheinen wird , morgens schon um % 7 Uhr undabends 5 Uhr , Wenns regnet um 6 Uhr Dadurchkönnen wir stets das Allerneueste vom Tage und vonder Nacht berichten .

Das T a a b l a t t : Den verehrten Lesern aurKenntms . daß unser Blatt mitRückwirkung
^ tzt auch abends er-
Abmda »s « d«n w. . dm

li^ lkszeitung : Unser Blatt wird erfreu -
f e

J
"

n Erweiterung erfahren . Von dieser
5? unsere Bezieher wieder die früherso bei lebte , reich illustrierte Familienbeilage .

G »tastatt , 10 . Marz . (50 ü r n e r a u d ] a u «, v
cze , aber äußerst wichtige und solgcnreiche Ta »->- ?

. . „ ug hatte der B u r g e r a u s s ch u ß in seimi m
tagsfttzung zu erledigen . T -ec Autrag des Ge-nei .^rates ans Einreihung der. - — ^ -tadtgemeinde Rastatt

"^
d ' e Klasse der Stadie im Sinne der Gemein !.coidn.»!ü

in namentlicher Abstimmung einstimmig „
' ' 5

mißt . Tic Punkte 2 und 3 der Tagesordnung • a ?
wurde in einstimmig getijr^ — - . ». ?
nähme eines wertbeständiger . Obligati , „ „

'L
Anlehens in Höhe von W0ÜOO Gokdmark «
Zwecke dcr Finanzierung dcr Neubautätigkeij
Aufwertung der alten Schuldverschreibungen vom
1908 bei Zeichnung des neuauszunehmrnden werH^ ?
digen Obligationenanlehens wird in gleicher Weise - i

'
stimmig angenommen . Auf Antrag des Vorsitzend->n
Zentrümssraktion , Herrn Professor Peter , wurdk
Punkt 3 , Aufwertung betr ., ein Absah eingefügt , der d!»Gemeinderat ermächügt , den Sparkasiengläubigern d!»
gleichen Vergünstigungen einzuräumen (5 0 P roze ? «
Aufwertung ) wie den Obligo ionSgläubiger » . Lei,,terer Antrag löste eine besondere Befriedigung allerseits
aus . Mögen nun die Hoffnungen , die man alloemci»an die Auflegung dieser Anleihen knüpft , sich in reicht
Maße erfüllen , daß es unserer Ktodtgcmeinde gelL »
der auch hier noch herrschenden Wohnunes -iot kraiti-, aü
steuern und durch rege Bautätigkeit dem >l,wer dar-
niederlegenden gewerblichen Mitte,stände samt seinen
vielen Hilfsarbeitern wieder einigermaßen auf die Beine
zu helfen .

Oberschopfheim bei Osfenburg , 19 . März . (Bürger -
ausfchuß .) In der letzten Sitzung des Bürgeraus ^
schusses wurde eine für die Gemeinde höchst wichti «
Vorlage erledigt . Ss handelte sich um die Bete, -
t i g u n g. der M i ß st ä n d e auf der S ch u t t e r - A l l-
nt c n ö und zwar in erster Linie um die Entwässerun«und dann nm die Bewässerung , Neueinteilung und Wcae-
anlagen . An dem Unternehmen sind außer

'
der hiesigenGemeinde beteiligt die Allmendgut besitzenden Gemein¬

den Friesenheim , Schutteru , Diersburg und dazu mit
Privatbesitz die Gemeinden Schutterzell und Nieder¬
schopfheim . Der Bürgerausschuß hat einstiinmia
den Beschluß des Genieinderats bestätigt , ^daß die Gc -
meinde im Interesse einer einheitlichen Durchsüh' una
des Gcsamtunternehmens für da ? beteiligte Allmendgutals Mitglied in die zu gründende Wassergenossenschaft
eintritt . Gleichzeitig wurden d ' e Geldinittcgl sür den
zunächst zu errichtenden Hanptkanal einstimmig bewil-
ligt . Mit den Arbeiten soll im nächsten Monat k>c-
gönnen werden .

Oberkirch , 19 . März . ( Mitteilungen aus der Ge-
meinderatssitznng vom 17 . 3 . 1924 . ) Das Wohnungsamt
hat sich mit einem Schreiben , in dem das bestehende
Wohnungselend treffend geschildert ist. an die Jndu-
striellen gewandt mit der Bitte , mitzulesen , der Woh¬
nungsnot , wenn äußerst möglich durch Erstellen dsn
Arbeiterwohnungen zu steuern . Der Gemeinderat schließt
sich dem Vorgehen des Wohnungsamts voll und ,̂ anz an
und wünscht , daß der Hilferuf nicht ungehört bleibt. Der
Vorsitzende wird ermächtigt zunächst Verhandlungen mit
den Industriellen aufzunehmen , um möglichst eine «in-
heitlichc Behandlung der für die Allgemeinheit so wich-
tigen Frage zu erreichen . Ksr Gemeinderat ist der
Auffassung , daß auch seitens der Gemeinde die Ange.
legenheit weitgehcndst zu unterstützen ist, insbesondere
durch Uöberlassuna von billigem Baugelände . Solches
ist im Gewann Fuchsmatt genügend vorhanden . -
Grundsätzlich spricht sich der Gemeinderat wiederholt
gegen die Uebernahnie von Nebenbeschäftigungen durch
Beamte und Angestellte aus . Sollte aus irgend einein
Grunde die Erledigung einer Arbeit durch einen Beam .
ten gerechtfertigt erscheinen , ohne daß die gewissenhaste
Wahrnehmung der Dienstobliegenheiten und das An -
sehen des Beamten Not leidet , so kann der Gemeinderat
ausnahmsweise widerruflich die Zustimmung dazu er-
teilen . — Die Versteigerung des Brennholzes aus dem
Gemeindewald wird genehmigt .

« eberlingen am See , 19. März . (B « r >ch t i g u i gj
Die Notiz , die kürzlich durch die Zeitungen ging , daß i»
unserer Stadt der derzeitige Bürgermeister durch einen
Landwirt ersetzt worden sei, ist nicht richtig , dagegen hat
ein Bürgermeisterwechsel in N eberlingen am
Ried stattgefunden .

Das Tagblatt : Wie schon längst geplant , iver-
den wir nunmehr zweimal in der Wocke die
„Neuesten Bilder vom Tage " bringen . Der
Bezugspreis erfährt dadurch nur eine un we-
fentlicheErhöhung .

Der Generalanzeiger : Es ist uns gelun-
gen , die drahtlose F e r n p h o t o g r a p h i e für un¬
ser Blatt nutzbar zu machen . Dadurch sind wir
der Lage , unfern Lesern von jedem Ereignis auch
gleich die photographische Ausnahme zu bieten . Trotz -
dem wird der Bezugspreis nicht erhöht
werden .

Das T a g b l a t t : Unsere Abonnentenzahl nimmt
täglich zu . -Es ist uns deshalb möglich , unser Un¬
ternehmen mit den neuesten Errungenschaften v«r
Technik auszustatten und gteichzeitia den Bezugs -
preis auf den alten Friedensstand herab zu .

'

fetzen . Die riesigen Fortschritte der Radiotechnik
haben nns veranlaßt , auf dem Dache unseres
schäftshauses eine Antenne sür eine Radio sende¬
st « tion aufzustellen . Von hier aus werden w >
die Radiowellen stündlich in die Wohnungen unsere
Abonnenten senden als fortlaufende Eraamum
unserer Zeitung . Zu jeder Tages - und Nachtue
können unsere Abonnenten dadurch die Reden »nt
rer Staatsmänner und die bedeutendsten Konzen ,
bald in der Küche , bald im Schla ^ immer - 0<™
nach Belieben — anhören . Die nötigen Einpftng ^
apparate können unsere Bezteher unter Borzeigu^
der letzten Quittimg in unserer Geschäftsstelle kost
los erhalten . LW

Der Generalanzeiger : Unfern verebRichen
Lesern und Leserinnen wird , dank der Miten ^
trefflicher Wissenschaftler an unserem _
kannt sein , wie gerade die okkulten WifsenM 'li
neuerdings hervorragende Bedeutung gelwimen r
ben. Wir haben nunmehr , in Würdigiwa

'

unseren Redaktionsstab um zwei weitere Krane ^
mehrt , die als He Ilse her erprobt sind. Dao
find wir erfreulicher Weife in der Lage , unse ^
zuchern nickt nur , wie bisher , das m
Neueste zu bieten , sondern auch jene Gescbc !
beruhten , die sich erst ereignen »- er

^
Trotzdem können wir das B e z u g s g e I x>
hälftigen Friedenspreis herabsetzen .

( * ) — - — '
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